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Vorwort 

Dieses reich bebilderte "TECHNISCHE HANDBUCH" zur Pfoff 260 (360) -261 ist 
in erster Linie als technisches Informationsmiltel für unsere Pfaff-Vertretungen 
gedacht. 

Es ergänzt in gräßerer Ausführl ichkei t die jeder Nähmaschine beigegebene 
Gebrouchsonleilung und bezieht sich bei Teilebenennungen auf die Angaben 
der Bestandteileliste. Die in den Text eingestreuten Abbildungen und Zeich­
nungen sollen besprochene Konstruktionsgruppen besser verständlich machen. 

Zusammengefaßt erläutert das Buch zu Anfang die Funktion einer Näh- ( 
maschine und bringt in der Fortsetzung Erklärungen über die Arbeitsweise der 
Zickzack- und Autamo tic-Näheinrichtungen. Die eingefügten Justierhinweise 
sind für diejenigen unserer Geschäftsfreunde gedacht, die gelegentlich auch 
einmal auftretende Nähstörungen zu beseitigen haben. 

Der tiefere Sinn und Zweck dieser Ausarbeitung besteht jedoch darin, ollen, 
die mit dem Verkauf oder der Repara tur der Pfaff 260 (360) -261 irg endwie zu 
tun hoben, ein zusätzliches Fachwissen zu vermitteln, um so die Vorausset­
zungen für einen befriedigenden Pfoff-Kundendienst zu schaffen. 

G. M. PFAFF AG 



IN HAl TSVERZEIC HN IS 

Vorwort 

I. Einführung in die Arbeitswe ile .iner N(ihmoseJ,ine 
Die Nadel 
Der Greifer . 
Stichbildung und Transparleurbewegung 
Der Fadenhebel . 
Der Transporteur 
Der Stichstell er . 
Die Fadempannungseinrichtungen 
Wichtig für dos Nohen . 
Die Spannungsregulierung (Ober- uno Unterfadenspannungl 
Das Einnonen der Maschine. 
Nadel· und Garntabelle 

11. Oie Zickloa-Stic:hbildun9 
Die Zkhnrlcdich.Schalleinrichlung 
Der Momentschalthebel . 
Die Stichlogeverlegung . 

111. Oie Automatie-Einrichtung 
Die Arbeitsweise einer Automatie . 
Obersicht über die Funktion der Pfoff·Automolie (-261). 
Die Wirkung~wejse des Aulomatic·Steuerexzenlers . 
Wichtiger Hinweis . 

IV. Die elektrische Ausrüstung 
Isolat ion und Funkentstörung gern. VDE·Vorschrif t 
Die Lichtanlage. 
Der motorische Antrieb . 

• 

Sponnungsumscholtbore Motoren für die Pfoff 260 und 360 
Wartung 
Der Einbau des Motors PE 260 bzw. PE 261 

V. Dafür dankt fabrik und Kunde 
Lagerung der Maschinen und Möbel 
Aufsetzen des Oberteiles 
Reinigen und Oien der Maschine 

VI. Wichtig. Hinweise für dos Nohen 
Der Nadeleinfödler , 
Prüfen der Automatie 
Einstellen des Nähfußdrudc:es 
Einfädeln für Zweinodelarbeiten 
Vorbereiten der Maschine zum Zweinodel·Zierstidmöhen 
Wichtiges fur den Kunden 

VII. Anleitung für Justierorbeiten 
Schnurkettenrad, Transporteur·Schiebe· und Hebeexzenter 
Großes Kegelrad mit Zidc:zockexzenter . 
Steuerexzenter für den Antrieb der Automatie . 

7 

• 11 
12 
12 
13 
15 
15 
15 
17 
18 

20 
20 
21 
21 

22 
23 
25 
27 

29 
30 
32 
33 
35 
36 

36 
37 
38 

42 
43 
43 
44 
44 
.5 

<6 
47 
48 



Die G reife,einstellung 
0) Pfoff 260 (-261) 
b) Pfoff360(-261) 
Einstellen des Schlingen hubes 
Einsetzen eines neuen Greifers bei der Pfoff 360 
Abstand des Spulenkapsel-Anhaltestückes . 
Höheneinstellung der Nadelstonge. 
Transporteurbewegung im Stiehploltenousschnilt 
Justieren der Stoffdrückerstange und Transporteurhöhe . 
Einstellen des Spulers 
Einstellen des Nodeleinfädlers . 
Dos Auswechseln der Fadenanzugsfeder 
Dos Auswechseln der Schnurkette . 

VIII. Die lickzockstich-Einrichlung der PfClR 260 und 360 

'" 49 
52 
48 
52 
53 
53 
53 
55 
57 
58 
60 
61 

Montage und Einstellhinweise für die Zickzacks/ich-Einrichtung. 63 
Ausbauen der Automotie . 64 
Aus- und Wiedereinbau der Zickzackstich-Einstellvarrichtung 65 
Justieren der Zich.ockstich-Einstellvorrichtung . 66 
Zickzack-Oberstichbewegung und Stichstellereinrichtung 67 
Die Nodelnullstellung für dos Gerodstichnöhen 
0) Nodelnullslellung für den Momentschalthebel F 67 
b) Nadelnullstellung für die Zickzackstieh-Einstellscheibe A 66 
Einstellen der Stich loge . 68 
Einstellen des symmetrischen Nadeleinstiches 
0) Einstellen des Nadeleinstiches im Stichlochsehljtz 69 
b) Einstellen des symmetrischen Nadeleinstiches . 69 
e) Einstellen des Nadeleinstiches in der Stichlochmitte . 70 

IX. Umbau einer PfaR 260 (360) in eine PfaR 260 (360) mit Automatie 
Dos Einbauen der Automatie 71 
Das Einsetzen der Schal tstongen 71 
Teileverzeichnis der Automatie 73 
Das Einregul ieren der Schaltstangen 75 
Kontrolle des Nadeleinstiches . 76 
Dos Einnähen der Automotie und die 6eseitigung von Störungen n 
Einbou des Motors PE 260 (261) . 79 
Auswechseln der Motor-5chnurkette 81 

X. Die Beseitigung von Störungen 
Die Maschine lößt Stiche aus 81 
Der überfaden reißt 81 
Die Nodel bricht 82 
Dos Nahtbild ist unschön 82 
Die Maschine transportiert schlecht . 82 
Die Maschine näht schwer. 83 
Demontage und Montage des Pfaffgreifers . 64 
Teileverzeichnis der PfafflllDlmlJ 260-261 85 

Der Zweistufen-Sloffdrückerhebel 86 

Die Pfafi-Werkzeugtosche 86 

XI. Gekürzte Einstellonleitung für die Zickzackeinrichtung 
der Pfolf 260 (360) . . . . . _ . . . 66 





Einführung in die Arbeihweise eine, Nähmasmine 

Haushalt-Nähmaschinen gehören zur Gruppe der Dappelsteppstich-Näh­
maschinen, d. h. sie arbeiten mit einem Ober- und Unterloden und nöhen einen 
Stim der auf beiden Staffseiten das gleiche Aussehen hat und bei dem beide 
Fäden mit ihrer Fadenverkreuzung (Verscnlingung) in den Stoff eingezogen 
sind. 
für die Erzeugung dieses Maschinen-Oappelsteppstiches (Steppstiches) sind 
ganz allgemein erforderlich: 
I. eine Nadel 

2. ein Greifer mit Spulen kapsel und Spule 
(die besonderen Merkmale der Doppelsteppstich-Nähmoschine) 

3. ein Fadenhebel 

A. eine überladen- und eine Unterfodenspannung 

5. ein Tronsporteur 

6. Bewegungselemente für die Stichbildung und den Transporteur 

7. ein Spuler. 

Die Nadel 

Entgegen der Handnähnadel ha' die Nähma schinennadel ihr Ohr an der ( 
Nadelspitze. Sie durchsticht dos Nöhgul und führt dabei den überfaden mit 
durch den Stoff. Beim .... Rückgang der Nad el bildet sich am Nadelöhr auf 
der kurzen Rillenseile eine Schling~ in die in einem genau festge legten Augen-
blick die Greiferspilze eintritt (Abb. 2). 

-Abb. , Abb.l 

Nähmaschinennadeln gibt es in mannigfaltigen Formen und Abmessungen. Sie 
werden in Gruppen (Systeme) eingeteilt. 
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Abb.3 Abb. ~ Abb.5 Abb.6 

für Pfaff-Hausholtnähmaschinen kommen normalerweise Nadeln des Systems 
130 R mi t abgeflachtem Kolben und einer Hohlkehle zur Anwendung {Abb.4}. 
Zum Nähen von Biesen und Zweinodel-Zierstichorbeilen sind rundkolbige 
Nadeln des Systems 130 B die richtigen. Bitte ober nur ORIGIN Al -PFAFF­
Nadeln verwenden! Siehe auch Seile 81. 

Die Stärke einer Nadel wird durch den Schaftdurchmesser. also dos Moß SI 
(Abb. 5), in '/,ttJ mm ausgedrückt. Beispielsweise ist eine Nadel Nr. 100 
= 'ot' l" mm stark. 

Gegenüber der abgeflachten Kolbensei"e hot der Nadelschaft eine lange bis 
zum Nadelöhr durchgehende Rille. Sie muß bei den Plaff-Zickzack- und 
Automatie-Nähmaschinen immer zum Nähenden zeigen. Dadurch ist die in 
Abb. 4 durch ein H bezeichnete Hohlkehle der Greiferspitze zugekehrt. 
Ober das richtige Verhäl tnis von Nadel- und Fadenstärke zueinander unter­
richtet die Nadel- und Garntabelle Seite 18. 

Der Greifer 

Seine Aufgabe besteht darin, mit seiner Spitze in die beim Aulwärtsgehen der 
Nadel am Ohr gebildete überfadenschlinge einzutre ten, sie auszuweiten, und 
den überfaden um die ruhende Spulenkapsel mit ihrer Unterfadenspule 
herumzuführen (Abb. 6). 

Es gibt die verschiedensten Greifersysteme. Am bekanntesten sind: 

a ) Greifer, die in einer Bahn geführt und durch einen Treiber angetrieben 
werden z. B. der Zentrolspulengreifer Abb. 7 und 

b) Greifer ohne Bahn, die mit ihrer Antriebswelle feslverbund en sind, 0150 frei 
umlaufen. 

, 



Abb. 7 Der in ein .. Bohn oszillierende 
G r.ifer. 

1 = Greiferbahn ISchnirt) 4 Spulenkop.el 
3 = Gr.if.r 8 = Tr.iber 

"'bb.8 Der frei umloufend. Gr.ife. mil 
Brille 

1 = Gre ifer 2 '" Spulenkapsel 
J Brille 

Abb. 9 Der Irei umloufende Greife, 
ohne Brille 

1 = Greife,bügelring 
2 '" Greiferspilz. 
3 = G,eiferwe lle 
( = Unlerkap.el 
5 = Gr.iferk(irper 
8 = Spulenkapsel 
9 = Kap.el.Legenlifl 

10 = Kop.elkloppe 
11 = Kapsel .... nhall •• lück 
12 = Kop sel.Anhahefinger 

Von diesen frei umlaufenden Greifern kommen vorzugsweise zwei Ausführun­
gen zur Anwendung, das sind: 

0) Greifer mit Brille [Brillengreifer). Bei ihnen wird die Spulenkapsel lose in 
den Greifer gestellt und durch eine Hal tevorrichtung [Brille genannt) gegen 
Herausfa llen gesichert [Abb. BJ. 

b) Greifer ohne Brille. Bei ihnen ist der Spulenkapseltröger (die Unterkapsel) 
im Greifer gelagert; er wird gegen Herausfallen durch einen Ring gesichert. 
Die SpulenkapseJ selbst stedt auf dem Lagerstift des Kapseltrögers 
(AbU). 

, , 
9 
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Pfoff verwendet als Greifersystem fOr seine Housholtmosch inen 260, (360) -261 
nur noch den unter b) beschriebenen Greifertyp und zwor einen Greifer eige­
ner Konstruktion, der _als bloc:kierungssicher gilt. In der Moschine ist er quer­
stehend ongeordnet, d. h. er dreht sich quer zur Nahtrichtung. Während einer 
Stichbildung mocht er zwei Umdrehungen, so doß nur bei jeder zweiten Um­
drehung ein Schlingenfong erfolgt, dos ist günstig für die Bewegungsmomente 
des Fadenhebels. 

In den Pfoff-DrUcXsochen wird dieser Greifertyp mit "gleichförmig linksdrehen­
der Harizantolgreifer" bezeichnet (Abb. 15). (Horizontolgreifer genonnt wegen 
der harizontolen Loge der Greiferwelle.) 

o Nut 
b = Unt,.~gpsel 
C _ Spul, 

d "" Sput,nkop .. ,lklopptl 

Abb. 16 Werk der Plofl 260·1(,1 
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, = Spur,nkopsel 
f = G.,il,rit6tpe. 
g "" G"if,rlpi"'e 
h = G •• il •• bGgelring 
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Stichbildung 
1 G.tankbolun 
2 Fad.nh.bellen ... 
J Nodel.lcll.II ... .IIliedkurbel 
4 &' .... gU·'II$I;n,. dis Fodenll.bel. 
S Gelenkfadenhebel 
eS Armwellenkurbttl 
1 Nodelstonlie"lIlied 
8 Nodel.tongenzopfen 
9 NadelSlonge 

10 Nodelbe'e1'igul'Ig .. chraulHl 
11 Nadelholrer 
1'2 Nadel 
13 Greiferwitze 
1~ Oreife,bijjl,,;ng 
IS G ... il ....... , .. 
16 Sd'lrIlUbenriider 
11 GfI,'.ranl,i.bowell. 
18 Greifer 
19 Arm_li. 
20 Schnur.ellen.od (großI 
21 Synchrofi nriemen 
n SchnutkeUenmd (kl.,nl 
23 sc,nu.keue 

Anm. Oie Stid1plott. i.1 der beueren Obe,· "ch' weg.n forlgelassen_ 

Der Fadenhebel 

T ronsporteurbewegung 
1 Sroffdtvd:·R~uti.,b..a. .. 
'2 Stoffdrüd<.,.'ongennuß 
3 Sponnung.liI,eslUdI 
, Stoffdrüdcerslonge 
S Fode"obschneid .. 
6 N6111u6 
7 K6rn."lift 
8 8ew"Vungslinie d .. T'Clnlporteur. 
9 Tronsparleur 

10 TrOMporteurllolter 
11 T .onsport.Hebewelienkurbttl 
" K6rner.lift 
13 Rolle 
,. T,onsporleur-Hebewln. 
IS Kiltn",lift 
16 Tron,porleur·Sdliebowelle 
11 Tron<porteur·SdI'eb.wellenkurbel 
18 Karn."tift 
19 T ronsporleur·Sdli.bewellenku,bel 
20 Moment.d1oltheb.1 H 
21 S'id1steller,d1eibe G 
22 S'id1.teller 
2J Tron.p .. Heb •• u. Sd1i,beexzenter 
24 Armwelle 
25 Tron.porleur·Hebt •• unter.'onge 
26 Tron.porleur·SdI,ebH ... n'er.tong' 

Er gibt die zum Ausweiten der Fadenschlinge nötige Oberfadenmenge frei und 
zieht noch dem Umführen des Fadens um die Spulenkapsel die überschüssige 
Fadenmenge wieder auf. Im letzten Slück seines Aufwärtsweges zieht der 
Fadenhebel, unterstützt von dem vorwörtsschiebenden Transporteur, die zuvor 
gebildete Verschlingung von Ober· und Unterfaden in dos NCihgut ein und 
holt zugleich den zur Bildung des folgenden Nähstiches erforderlichen Faden 
aus der Oberfadenspannung. 

Alle Pfaff-Haushaltnähmaschinen sind mit dem bestens bewährten Gelenk· 
fadenhebel ausgestattet (Abb. 18). 

Abb. 19 T,aMparteur i" A'bei'sst.llung Abb 20 Vo<. und Riickwllrhnoh.en 

Der T ransparteur 

Seine Funktion besteht darin, dos Ndhgut noch Maßgabe der am $tichsteller 
eingestellten Stichldnge vor· oder auch für Verndhzwecke rückwärts zu Irons· 
portieren. 
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Je noch dem Verwendungszweck der Maschine werden außer dem normalen 
Transporteur auch solche mit gröberer oder feinerer Zahnung geliefert. 

Dos Vef$enken des Tronspo rteurs 

Zum Sticken, Stopfen oder Knöpfeannöhen usw. ist es notwendig, den Trans­
porteur zu versenken. Wird der Hebel V (Abb. 22) noch links gedreht, sinkt der 
Transporteur mit seinen Zohnchen unter die Stichplolte - der NöhgUllronsport 
hört auf (Abb. 21). Wird der Hebel in seine Ausgangsstellung zurückgeschaltet, 
erscheinen für den Augenblick des Vorschubes die Zähnchen des Transporteurs 
über der Stichplotte und werden damit wieder wirksam (Abb. 19). 

Abb. 2"2 Tron.porteur-Ve"enk5ctolt~ebel 

Abb.21 TroMporleur v."en~1 

Dos Einstellen der Stichlönge 

Oie Rändelscheibe der Stichlöngen-Einstellvorrichtung (Abb. 23) besitzt eine 
Skala, die es ermöglicht, im Einstellbereich von 0 bis 1 eine einwandfreie Fein­
regulierung für dicht beieinanderliegende Stiche (Raupennähte) vorzunehmen. 
Oie Ziffern geben die Stichlänge von 0 bis 1 in ' /'0 mm und von 1 bis 4 in Milli­
metern an. Es lassen sich auch beliebige Zwischenw~rte einstellen. 

Abb. 23. 24 Slict. lllnllen·Eintiellvo"ict.tung G mit Momont,cholth"b,,1 H 
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Das Rückwämnähe" 

Zum kurueitigen Rückwörtsnähen, et ..... a zum Sichern des Nahtanfanges und 
-endes, wird der federnde Schalthebel H benutzt. Durch einfaches Nieder­
drücken nöht die Maschine aus jeder Stich längen-Einstellung heraus Rückwärts­
stiche. Wird der Hebel wieder losgelassen, nöht die Maschine sofort wie bisher 
Vorwörtsstiche. Sollen mehr ols nur einige Ruckwärtsstiche genöht werden, 
wird die Einstellscheibe uber 0 hinaus nach links auf einen der beiden zahlen­
losen Teilstriche gedreht (Abb. 24). 

Erste Strichmarkierung - feiner Ruckwörtsstich, 

zweite Strich markierung = großer Rückwörtsstich. 

l I. 

Abb.25 Abb. 26 Abb 21 

Abb. 28 Unle,fodenJpOMung S Abb. 29 Oberfoden.ponnurlg M 

14 



Oie Fadenspa nnung 

Ober- und Unterfaden müssen hinreichend gestrafft sein, damit ein gut ein­
gezogener Stich entsteht. Dem Nöhgut und Garn entsprechend ist ein ganz be­
stimmtes Sponnungsverhöltnis zwischen Ober· und Unterfadenspannung not­
wendig, ,damit, wie es sein soll, die Verschlingung beider Fäden etwa in der 
Mitte des Staffes liegt. Diesem Zweck dienen die Fadenspannungseinrichtungen 
der Maschine: 

Für den Oberfaden - die Klemmscheibenspannung om Maschinenkopf 
(Abb. "I 

Für den Unterfaden - die Blattfederspannung on der Spulenkapsel 
(Abb.28) 

Die Oberfadenspannung erfoßt bei einer Umdrehung der Spannungsmutter 
den gesamten Spannungsbereich und zwar vom losen Durchgang bis zur stär· 
keren Bremsung des Fadens. Jedes gewünschte Spannungsrnaß läßt sich noch 
der Skala einstellen und bei Sponnungswechsel sofort wiederfinden. 

Die Oberfadenspannung besitzt für Zweinadelarbeiten eine Zwischenscheibe, 
so daß jeder der beiden Fäden zwischen den Spannungsscheiben getrennt ge­
führt wird. 

, 

Die Unterfadenspannung 

Will man die Fadenspannung einregulieren, so beginnt mon zweckmäßig mit 
der Uberprüfung der Unterfadenspannung. Sie soll ouf ein mittleres Span­
nungsmaß eingestellt sein; dos ist der Fall, wenn beim Fadenabzug ein spür­
barer Widerstand vorhanden ist. 

Als Anhaltspunkt mag gelten: 
Die Spulenkapsel, die mit ihrer gefüllten Spule am Fadenende frei hängt, darf 
nicht aus eigener Schwere herabgleiten, sie soll erst bei le ichten, ruckartigen 
Aufwärtsbewegungen der Hand stufenweise absinken (Abb. 30). 

Oie Spannungsregulierung 
• 

Bei der Spulenkopselousführung Pfoff 260 bzw. 360 braucht mon normal zum 
Einstellen der Spannung keine1 Schraubenzieher mehr. Sie kann an der gerif· 
felten Schraube der Spulenkcpsel mühelos mit der Daumenkuppe reguliert 
werden, und zwar ergibt : 

linksdrehen - losere Spannung 
Rechtsdrehen - fes tere Spannung. 

Die Riffelschraube ober nicht zu weit nach links drehen, sonst fänt sie heraus. 
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Die Oberfodensponnung 

Ist die Unterfadenspannung richtig einreguliert, wird anschließend die Röndel­
mutter der Oberfadenspannung auf das fur einen gut e ingezogenen Stich er­

forderliche Maß eingestellt. 

Die Darstellung 111, Abb. 27, zeigt dos Aussehen einer Naht mit ein­
wandfreier Verschlingung der Fäden in der Stoffmitte. 

In Darstellung I, Abb. 25, liegt die Verschlingung auf der Unterseite. 

Ursache , Die Oberfadenspannung ist zu schwach oder die Unterfadenspan­
nung zu stark eingestellt. 

In Darstellung 11, Abb. 26, liegt die Verschlingung auF der Stoffaber· 

seite. 

Ursache, Die Oberlodenspannung ist zu stark oder die Unterfadenspannung 
zu ~chwoch eingestell t. 

(Beim Zickzackstich soll die Verschlingung der Föden möglichst in den Spitzen 
des Zickzacks liegen.) Abb. 32. 

5 

Abb.3O 
0;. SpoMung1probe Abb.31 Aul$pulen deo Unterfoden. 

" 

Abb. 32 Z;dczodc ·N (!~ b ;ld 

(Ober. und Unt.,.e; 'e! 



Das Einnöhen der Maschine 

Fur die Auslieferung der Nähmaschine on den Kunden muß - dos ist eine 
unerlöß iche Bedingung - dos Oberteil in einem nöhfertigen Zustand sein, es 
muß also nochmals gewissenhaft überpriift werden. Es iit leider so, daß durch 
den Transport die verschiedenartigsten Störungen verursacht werden können. 

Das Aufspulen des UnleMadenl 

Zunächst spult mon den Unterfaden, am besten Maschinengarn Nr. 60, auf und 
prüft dabei gleichl:eitig die Funktion der Spuleinrichtung und zwar bezüglich 
der einwandfreien Fadenloge und des rechheitigen Abscholtens des Spulers. 
Siehe Seite 16. 

Die Spannungsregulierung 

Noch dem Einlegen der fertigen Spule wird die Unterfadenspannung uberprüft. 
Sie ist auf ein mittleres Moß einzuregulieren (siehe Seite 15). 

Ist die Spannung richtig eingestellt, wird die Spulenkapsel in die Maschine ein· 
gesehl; es ist ober darauf achtzugeben, daß während dei Einsetzens die Nadel 
über der Stichplalle slehl. 

Mit Daumen und Zeigefinger der linken Hand die Kapielklappe k ganz an­
heben und die Spulen kapsel samt Spule so auf den Stift 5 der Unterkapsel 
schieben, daß dabei der Spulenkopsel-Ausschnitt (siehe Pfeil) senkrecht noch 
oben zeigt. 

Zur Sicherheit dafur, daß die Spulenkapsel richtig sil%l, sie kräftig gegen den 
Greifer drucken, - dabei muß sie hör- und fühlbar einroslen. Eine nicht sorg­
fältig eingesehte Kapsel kann zu Nadelbruch und Greiferbeschädigungen 
führen. 

Dos lose Fadenende des Unlerfadens dorf während des Einsehens nicht ein­
geklemmt werden. 

Abb. 33 Aus. bzw. Einldlah.n <Hol NlIhwe,kes Abb.3-t Ein$l"'.n d.r Spullnkapsll 
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NADEL- UND GARNTABELLE 
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Schwe re Seidenolalle ., 50 

leinen '" "" '" Fei nl eder, Plast i. '" "" ao "" ao 

---1 teidlte Oberbekleidung oe '" 
Srnwere Oberbekleidung '" I '" 
Starke. Leinen, Inlett. '" '" '" 100 

Ori lIieh (Drell ) " '" '0 

Schwere Tudle, Monleistoffe 50 

~I 110 
Sugeltuch, leder, Sockleinen 311 '" .0 311 
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Abb.35 

Einfädeln des Oberfadens 

Bevor der überfaden eingefädelt wird, wozu man vorteilhaft ein SOer über­
garn verwendet (den Unterfaden wählt man zweckmäßigerweise eine Nummer 
schwächer), setzt man vorsorglich eine neue Nadel - Stärke 80 - ein. Der Ein­
fädelungsweg ist aus der Abb. 35 ersichtlich. 

Das richtige Verhältnis von Nadel und Garn zueinander ist sehr wichtig, des­
halb die Angaben der Nadel· und Garntabelle Seile 18 beachten. 

Abb. 36. 31 A"sweC>.eln der StichploUe 

19 



Abb. 38 Die Nadel,tangen$chwin"e (5) 

Die Zichadt-Stichbildung 

C> ( t > 

- t -
Abb. 39 Die Wi,kungsweiJe deJ Stichlag,,· 

hebel. B 

Zur Bildung des Zickzackstiches und der mannigfachen Ziernähte dorf die 
Nodelstonge im Kopf der Moschine nicht storr gelagert sein, sondern sie muß 
sich außer auf und ob auch quer zur Nahtrichtung bewegen können. Um das zu 
erreichen, lagert mon sie bei Zickzockmoschinen in einer pendelnden Führung, 
die durch den Zickzocke.zenter über eine Exzentergobelstange noch Maßgabe 
der eingestellten Stich breite seitlich hin- und herbewegt wird. 

Je weiter die Zickzock-Einstellscheibe A noch rechts gedreht wird, desto stärker 
pendelt die Nodelstonge aus und zwar bis zu einer maximalen Zickzock­
Stichbreite von 4,5 mm (Abb. 40). 

Steht die Einstellscheibe A auf 0, näht die Moschine Gerodsliche. 

Die Zickzack-Schalte inrichtung 

Die Scholteinrichtung für den Zickzockstich ist bei der PfofF 260, 360 und der 
Automotie 260-261 und 360-261 im Aufbau anders ols die der früheren Pfolf 230 
und 332_ An die Stelle des bekonnten Zickzock-Einstellgriffes ist die gerändelte 
Einstellscheibe A getreten. 
Zum Zickzacknähen muß die Zickzock-Einstellscheibe A mit ihrer Millimeter­
Einteilung ouf die gewünschte Zickzock-$Iichbreite eingestellt werden. 
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Der Momenhcholthebel 

Mit dem Momenlschalthebel F (Tosthebel) der Zickzack-Schclteinrichtung 
(Abb. 41) ist es möglich, vom Geradslich bis auf 4,5 mm Zickzackstich zu schal­
ten. Wird der Hebel losgelassen, federt er in seine Ausgang sstellung zurück -
die Mo,chine nöht wieder Gerodstiche 

Drückt mon bei einer Einstellung der Einstellscheibe A auf 1.5 oder 2 mm und 
B auf 1 den Mamenlschalthebel F noch unten, näht die Maschine die doppelte 
Stichbreite des mit der Einstellscheibe eingestellten Zickzackstiches, a lso bei 
einer: 

Einstellung der Skala cuf 1,5 mm einen 3 mm breiten Zickzackstich, 
Einstellung der Skala auf '2 mm einen 4 mm breiten Zickzockdich. 

Diese Möglichkeit ist wertvoll für dos Knopflochnahen und für die Ausführung 
handgesleuerler Ziernahte, denn sie erspart eine Reihe Einstellgriffe der Hand, 
die bisher erforderlich woren. 

Wird der Momenlscholthebel F wahrend des Zickzacknähens statt noch unten 
noch oben gedruckt, näht die Maschine aus jeder Zickzack-Einstellung heraus 
sofort Gerodsliche, dos ist günstig für die oft vorkommenden Vernäharbeiten. 

, 
Oie Stichlogeverlagung 

Um die loge des Nodeleinstid1es innerhalb des länglichen Stichloches zu 
ändern, drückt mon den Hebel B von der Normolslellung "Milte" entweder 
noch links oder noch rechts herüber (siehe Abb. 39). 

Hinwei5: Mit der Zickzock-Einslellscheibe A kann nur die Zickzack-Stichbreile 
geschaltet werden; den Stichabstand - also die Slichdichte - reguliert mon mit 
der Stichlängen-Einstelleinrichtung der Röndelscheibe G (Seite 13). 

Abb . .o ZZ_Ein.tell.c:heib. A Abb. (1 U_Mom.nttdoalthebftl F 
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111. AUTOMATlC-EINRICHTUNG 

Die Arb.itsweise einer Automalie: 

WiU mon ouf einer normalen Univenol·Zidczoclc-NOhmoschine liernähte 
nähen, so muß mon dazu entweder die Einslellscheibe A, den Slichlogehebel B 
oder den Momentschalthebel F immerfort so verstellen, wie es die ZidC70ck-
51ichbreile oder ·]oge für dos jeweilige liernohtmuster erforderlich macht. Dos 
ist fOr den laien eine nicht gonz leichte Arbeit, denn sie erfordert in jedem 
Fall eine gewisse Obung. 

Sehr einfoch ober wird dos Ziernohlnöhen, wenn die zuvor beschriebenen 
Scholtbewegungen der Hand durch eine in die Maschine eingebaute Mechanik, 
d. h. automatisch (selbsttätig) ausgeführt werden. Diese Einrichtung bezeichnet 
die Technik kurz mit Automalie. 

Den Arbeitsablauf einer Automatie mit indirekter Steuerung veronschaulicht die 
schemotische Darstellung Abb. 42. 

Ein Tostfinger oder ouch ein Hebel tostet den Rond einer Steuerscheibe 3 
(Kurvenscheibe) ob und überträgt die während der Drehung der Scheibe emp­
fangenen, durch die Form der Kurve in ihrer Größe wechselnden Ausschläge 
über eine Hebelkombinotion ouf die Kulisse 5 des Zickzock-Stichslellers. Da­
durch wird die Richtung der Zickzeck·Stichslelierkulisse fortgesetzt eine endere 

1 

3 

1 

7~ 
z 

10 1 O •• hpunt.r 
2 Tatlh~b.1 

9 _ 

I 

Je 
3 SI,,, .. tdI,,~ 
• Ol"hlfln 
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6 ZZ_ Ex~.nt" 
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und dami t auch die Zickzock-Stichbreite. Dos ist dos Entscheidende für dos 
Zustandekommen einer Ziernonl. (Siene Darstellung - Abb. 43.) 

Bei einer direkten Steuerung ist der Funktionsablauf anders. Stichstelier-Kulisse 
wie auch die Nodelstongensch ..... inge empfangen inre Bewegungs mpulse direkt 
von der Steuerscheibe aus. (Siehe Darstellung - Abb. 44.) 

Der Bewegungsantrieb für die Nodelstongenfünrung durch einen E:uenter 
entfÖIlt. 
Mit ieder Sieuerscheibe läßI sich normalerweise nur ein Grundmusler nänen. 
Es muß für jedes weitere Ziernontmuster eine andere Steuer5cheibe dem Tost· 
finger der Automatie unterschoben werden. 

Ubersicht über die Funktion der Pfofi-Aulomotic -261 

Die Universol·Zickzack-Nähmaschine Pfalf 260 als Flach-Nänmaschine und die 
Pfolf J60 als Freiorm·Nänmoschine sind 50 vorgerichtet, daß mon sie auch 
nachträgl ich in eine Automatiemaschine umbauen kann. 

Die nierzu erforderliche Automatie-Einrichtung läßt sich onne große Müne in 
den oben olfenen Arm einbauen und mit dem der Automatie beigegebenen 
Armdeckel verschließen. 

Zum Unterschied gegen Automatie.Einrichtungen, bei denen die Steuer­
scneibenimp,uJse direkt auf die NadelstongenfUhrung übertragen werden 
(Abb. 44), arbeitet die Pfalf·Automatie indirekt auf die Nadelslcngenfünrung, 

1 ~ Abb.« P,;nzipikilU fa, .ine di'.~ I. SIeu.",,"11 de. NadelJlangenidlwinge 

Dre~pun~I 

2 "" Ta,Ik,b,1 
3 ... Sreue"Öl.'be 
• = GI.".I.'n 
S )(ulin. 
6 "" Orekpun~' 

7 ZZ·Schwrngenlug.langa 
8 = ZZ·Pandelung 
9 $'iehplall. 

10 Nad.I,"ange 
11 _ Nad,lilangen,ehw nge 
o = kain lZ·Aumhlog (Ge.ad,lieh) 
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d. h. über dos StichsleUer-Aggregat für die Stichbreile und die Stichloge, so 
daß die Nadelstangensteuerung durch einen Exzenter (Abb. 42) erholten bleibt. 
Dieses Kanstruktianssyslem bietet auch die Möglichkeit einer mehrfachen 
Steuerungsabwandlung, so daß olle Ziernahtmusler in den verschiedensten 
längen mit gleicher Stichdichte genäht werden können. 

Pfafl' verwendet für seine Automatie -261 e inen eingebauten, auswechselbaren 
Steuerscheibenblack mit acht verschieden geformten Steuerscheiben (Abb. 97). 

Mit den Scholteinrichtungen der Maschine und ihrer Automatie (Abb. 113), be­
zeichnet mit den Buchstaben A, B, C, D, E und F, lassen sich unter Benutzung 
der Pfa-ff-Einstellscheibe viele hundert, wirklich schöne Gebrauchsziernähte 
einstellen und nähen. 

Ein weiterer Vorzug der Pfafl'-Autamatic besteht darin, daß mon bei ihr die 
Umlaufgeschwindigkeit der Steuerscheiben beliebig ändern kann und zwar in 
den Werten von 0 bis 7. Damit ist eine Verkürzung bzw. Verlängerung oller 
Grundmuster möglich, immer aber bleibt, dos ist dos Wertvolle, bei jeder der 
verschiedenen Musterlängen die Stichdichte die gleiche. 

Erzeugt werden olle Bewegungen für die Automatie durch einen Sleuerexzen­
ter, der zugleich Stellr ing für die Armwelle ist (Abb. 46). Beim Drehen der Arm­
welle bewegt er über eine durch Federkraft onliegende Rolle den Antriebshebel 
um ein bestimmtes Maß zur Seite. Das Ausmaß dieser Seitwärtsbewegung ist 
bestimmend für die Drehgeschwindigkeit der zu einem Block zusammengefaß­
ten Steuerscheiben. 

Damit es möglich ist, die Drehgeschwindigkeil des Steuerscheibenblackes zu 
ändern, ist der Steuerexzenter noch rechts hin verjüngt. Dadurch kann die An­
zahl der Nähstiche pro Scheiben umdrehung vermehrt oder auch verringert 
werden. Die lagerung des Antriebshebels ist dazu auf dem Einstellschieber be­
weglich ongeordnet (Abb. 45-47). 

Wenn die Rolle des Anlriebshebels bei ganz noch rechts gezogenem Einstell­
schieber über dem Bund des Antriebsexzenters steht, kann sich der Exzenter 
"leer" drehen. Der Anlriebshebel mit der Rolle beharrt dann, ohne den An­
triebsexzenter zu berühren, in seiner Ausgangsposition (Abb. 45). 

Auch dos Steuerscheibenpaket erfährt dann keine Drehung. Die Automatie· 
Einrichtung ist vollkommen ausgeschal te t. 

Fortsetzung Seite 26 

Bezeichnungen für die Abbildungen Seite 25 

~ Antriebsrolle VO kein Vorschub der 
2 Antriebshebel Steuerscheibe 
3 Einstellschieber Automatie ausgeschal tet , ~ Mustert ä ngen ·Ei nstellsehie ber V1 - Größter Steuerscheiben · 
5 ~ Steuersche i ben block Vorschub 

6 -Automotic·SteuerelCzenier V3 -Mittlerer Steuerscheiben· 
7 - Armwelle Vorschub 
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Die Wirkungsweise des Steuerexzenters 

Abb. 45 

Abb.46 

Abb.47 
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Drückt mon ober den Einstellschieber noch links, läuft die Rolle om konischen 
Teil des Steuerexzenters auf, die Seitwärtsbewegung des Antriebshebels wird 
beim Weiterscholten größer und damit ouch die Umdrehung des Steuer­
scheibenpaketes schneller. Die jeweilige Umloufgeschwindigkeit der Steuer­
scheibe bestimmt die Länge des Musters und ouch dessen Stichzahl. 

Große Seitwärtsbewegung des Antriebshebels ergibt schnelle Drehung der 
Steuerscheibe - weniger Stiche, kurzes Muster (Abb. 46 und 50). 

Kleine Seitwärtsbewegung des Antriebshebels ergibt langsame Drehung der 
Steuerscheibe = mehr Stiche, langes Muster (Abb. 47 und SO)_ 

Die durch die Schaltung möglidlen versdliedenen Drehgesdlwindigkeiten er­
geben 25 bis IOD Nodeleinstiche pro Scheiben umdrehung und Musterlönge. Sie 
werden differen:dert durch den ouf dem Lagerdeckel angeordneten mit ochl 
Einzelraslen versehenen Scholthebel E, der mi t einem exzentrisch gelagerten 
Zopfen der Scholtkurbel in die Ausnehmung des Einstellschieber$ Abb. 109 - c 
greift und ihn ir Armrichtung verschieben läßt. 

Abb.43 Stl"erKheibenbrcmsung 

, 5 
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Wimtiger Hinweis 

Damit dos Steuerscheibenpaket nur dann eine Drehung erfährt, wenn die Nadel 
außerhalb des Nähgutes steht, muß der Exzenter Abb. 79 und 80 eine ganz be­
stimmte Stellung zur Armwellenkurbel hoben. Der Antriebshebel wird bei jeder 
Armwellenumdrehung einmal zur Seite geschwenkt. Dadurch dreht sein Ver­
bindungsglied dos Scheibenpoket jedesmol um ein entsprechendes Maß weiter. 
Dos ergibt eine intermittierende Drehbewegung. 

Selbstverständlich dorf sich dos Sieuerscheibenpaket nur in einer Richtung 
drehen. Während der RÜc.Xwärtsbewegung des Antriebshebels müssen die 
Steuerscheiben stillstehen. Um diese Bedingung zu erfüllen, ist eine Brems- und 
Kupplungseinrichtung eingeschal tet. Sie arbeitet mit Klemmrollen und setzt sich 
zusammen aus der Rollenkupplung und dem Mitnehmer- und Bremsflansch. 
Der auswechselbare Steuerscheibensatz steckt auf dem Zopfen des Mitnehmer­
flonsches. Er wird durch eine Konusfeder niedergeholten und mit einer Rändel­
mutter festgezogen (Abb. 51). 

Eine der acht sternförmig angeordneten und jeweils um 45° versetzten, trep­
penartig übereinanderstehenden Toslfinger des Schallkranzes tostet während 
der Drehung dos Profil der gewählten Steuerscheibe ob (Abb. 111). 

Durch Achteldrehung des Scholtgriffes D (Abb. 51), dessen Einstellscheibe hier­
zu acht Mo'rkierungen aufweist, lassen sich die Tastfinger nacheinonder auf die 
ihnen zugeordnete Steuer~cheibe schalten, so daß mit einer vallen Schaltkronz­
Umdrehung der gesamte Bereich des Steuerscheibenpaketes zu erfassen ist. 
Obertrogen werden die Steuerbewegungen ouf den einseitig gelagerten Schalt­
kranzträger. Von hi er aus werden seine Ausschlage über ein iustierbares Ver­
bindungsgestänge zum Kupplungshebel weitergeleitet. 

In die Schlitze der auf ihm angeordneten Kupplungszapfen greifen feder­
belastete Schaltstongen ein, wovon zwei mit dem Zwischenhebel für den Zick· 
zack·Stichste!ler und eine mit dem Zickzock-Stichstellerlagerhebel Verbindung 
hoben (Abb. 51). 

Die beiden vorderen Scholtstangen dienen zur Stichbreitensteuerung. Hierzu 
hol der Zwischenhebel zwei übereinanderliegende Bohrungen, in die Exzenter­
balzen zur Lagerung der beiden Schaltstangen eingreifen. 00 die beiden Boh­
rungen verschieden weit vom Hebeldrehpunkt entfern t liegen, wird die näher 
zum Drehpunkt hin angreifende Schaltslonge den Zickzock-Stichsteller zu einer 
größeren Drehung veranlassen als die in der oberen Bohrung gelogerle Schalt· 
stange. Hinzu kommt noch, daß der vordere Kupplungszapfen eine größere 
Seitwärtsbewegung ausführt als die bei den anderen. 

Alle Bewegungen sind so aufeinander obgestimmt, daß die vordere Schalt­
stange srEuerungsmößig den vollen Stichbreitenbereich, die mittlere Schalt­
stange dagegen nur den halben Stichbrei tenbereich umfaßt. 

Für die Stichlogesteuerung ist die hintere Schaltstange vorgesehen. Sie führ t 
den kürzesten Steuerhub aus und bewegt den lagerhebel des Zickzack· 
Slichsteliers. 
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Abb. 51 Oie Mechanik dar Automatie - 261 

Die mit der Ein<lcll.cheiba C .d.altboren 5cholt.tengen d" d" d, 

Welche Schaltstangen (einzeln ader kombiniert) die jeweils von den Steuer­
scheiben her übertrogene Gesamtbewegung auf die Zidc:zadc:-Stichsleller­
Organe weiterleiten sollen, wird bestimmt durch dos für sechs Stellungen ein­
gerichtete Exzenterscholtstüdc: in Verbindung mit der Einstellscheibe C. Steht die 
Nullroste dem Einstell-Morkierungsstrich gegenüber, sind olle drei Scholt­
stangen gegen den Druck. des über ihnen angeordneten Druck.federsotzes an­
gehoben. 

In dieser Scholtstellung lößt sich die Pfoff-Automotic wie eine gewöhnliche 
Zick.zodc:maschine bedienen. 

In allen onderen Stellungen der Einstellscheibe C ober ist eine oder sind zwei 
Scholtstongen in Tötigkeit; d. h. es greifen die freien Scholtstongen-Enden mit 
ihrem Ausschnitt über die Zylinderslifle im Schlitz des Kupplungszapfens und 
werden dadurch gezwungen, die vom Kupplungshebel erhaltenen Bewegungen 
zu übertrogen. 

Die Drehung des Exzen ter-Schaltstückes mit der Einstellscheibe C Abb.52 be­
wirkt in den Schollstellungen 1 bis 5 folgende Steuerungseinstellungen:· 
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Abb.52 Einsle llscheibe C 

Einstellscheibe C in Position 1 

Abb.53 Befe.tigung.doroube 9 und Ein.te ll· 
str ich h fur d ie Just ierung Seite 66. 

Mit tlere Schaltstange ist zur automatischen Steuerung bis zur halben Stich breite 
eingerastet. Die Stichloge kann ."on Hand eingestellt werden. 

Einste1lsc::heibe C in Position 2 

Die mittlere Scholtstonge zur automatischen Steuerung bis zur halben Stich­
breite und die hintere Scholtstange zur automatischen Stichlogesteuerung sind 
gleichze it ig in Tätigkeit. 

Einstellsc::heibe C in Position 3 

Nur die hintere Schaltstange ist zur automatischen Stichlogesteuerung eIn­
gerostet. Die Stichbreite kann von Hand eingestellt werden. 

Einstellsc::heibe C in Position 4 

Vordere Scholtstange ist zur automatischen Steuerung bis zur vollen Stichbreite 
im Eingriff. Dos Einstellen der St i,hlage kann von Hand erfolgen. 

Einstellscheibe C in Position 5 

Die vordere Schaltstange zur automatischen Steuerung ist bis zur voHen Stich­
breite und die hintere Scholtstange zur automatischen Stichlagesteuerung sind 
gleichzeit ig in Tätigkeit. 

Die elektrische Ausrüstung -
Die elektrische AusrOstung der PfofF-Nähmaschinen 260 und 360 (mit und ohne 
Automati,) entspricht den geltenden internationalen Vorschriften. Van den neu­
tralen Prüfstellen in Deutschland, Dänemark, Norwegen, Schweden, Kanada 
und USA wurde die ordnungsgemäße elektrische Ausrüstung unserer Erzeug-
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nisse anerkannt. Für Deutschland tragen unsere Maschinen das VDE·Zeichen 
(VDE - Verband deutscher Elektrotechniker e. V.). In den Vorschriften wird 
:z:um Schutze des Benutzers gegen einen elektrischen Schlag verlangt, daß die 
elektrische Ausrüstung der Maschinen entweder noch KI. I oder KI. 11 gefertigt 
sein muß. Dabei bedeutet: 

KI. I: Maschinen mit Schut:z:l ei ter·Anschluß (Erde) 
KI. 11: Maschinen mit Schut:z:isalierung (ohne Erde). 

Aus Kundenkreisen wurden wir verschiedentlich darauf hingewiesen, daß 
unsere Oberteile nicht mit dem Schut:z:leiter (Erde) verbunden, olsa nicht ge· 
erdet sind und demzufolge nicht den VDE·Varschriften entsprechen würden. 

Zur Information: 

Bei der Entwicklung der elektrischen Ausrüstung für die Maschinen KI. 260 und 
360 wurde davon ausgegangen, daß Isolieren besser ist als Erden. 

Die Schutz isolierung, die wir :z:usätz.lich :z:ur Anwendung bringen, wird auch als 
doppelte Isolierung bezeichnet. Wie bereits das Wort sagl, ist außer der nor­
malen Betriebsisolation (:z:. B. Isolation der Matorwicklung gegen dos Blech­
paket) eine weitere Isola tion - die Schut:z:isalation - vorhanden. Diese besteht 
:z:. B. bei den Motoren der KI. 260 und 360 aus einem Kunstslaffgehäuse. 

Beim Durchschlag der Betriebsisolotion (z. B. durch Verbrennen der Motor­
wicklung) ist immer noch die Schutzisolation vorhanden, die den Benutzer 
gegen einen elektrischen Schlog sicher schützt. 

Wegen der besonderen Bedeutung der Schut:z:isolation wird diese von uns aus 
einer sehr schorfen Prüfung unterzogen. So wird z. B. nach Fertigstellung der 
Maschinen on die Betriebsisolation 500 V und an die Schutz.isalation 4400 V 
Wechselstrom angelegt I 
Während der Prüfgang:z:eit von einer Sekunde darf dabei weder ein Durchgang 
nach Oberschlag eintreten, so daß bei einer Betriebsspannung von 220 V die 
Schutzisolierung mit der ca. 20fachen Spannung geprüft ist. 
Diese Isola tionsort wird auch auf dem Typenschild der Maschine durch zwei 
ineinandergeselzte Quadrate kenntlich gemacht. Sie symbolisieren die dop. 
pelte Isolation des Gerätes. 
D~r Vorteil dieser Isolationsort besteht darin, daß ein Ableitstram bei gealter­
ter Betriebsisolation bzw. durch Funkentstörkondensatoren und mangelhafte 
oder fehlende Schutzerdung proktisch nicht vorhanden ist, also auch kein elek· 
trisieren auftreten kann. Unsere Haushal t-Nähmaschinen -Oberteile sind dem­
nach auch ahne Schutz leiter-Anschluß VDE-gerecht. 
Der Fußonlasser der Moschine ist dagegen nach KI. I aufgebout, d. h. er ist über 
den Schutzkontaktstecker geerdet. 
Zusommengefaßt: 
Der Schutzleiter, von der Steckdose kammend, wird über den Kupplungsstecker 
und den Anlasser geführt. Die Maschine selbst wi rd von dem Schutzleiter nicht 
passiert. 

Zur Beachtung: 
Die Erdung über den Schutz.stecker (Schukostecker) wird nur dann wirksam, 
wenn auch eine Schutz.steclr:dose (Schukosteckdose) mit dem entsprechenden An-
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schluß on dos Netz zur Anwendung kommt, dos ist in jedem Fall der Kund· 
schaft eindringlichst einzuschärfen. Voraussetzung ist natürlich, daß die Schuka· 
steckdose auch wirklich geerdet ist, sonst ist sie wirkungslos. 

WClfnung : 

Wer einen Motor oder andere Teile der elektrischen Ausrüstung als Fremd· 
fabrikat in unsere Maschinen einbaut, verstößt gegen dos Warenzeichen· 
Schutzgesetz, denn Pfaff·Nähmaschinen dürfen nur durch die anerkannte Güte 
der elektrischen Ausrüstung das VDE·Zeichen tragen. 

Funkenhlörung der Pfaff-Haushalt-Nähmaschinen 

Zu den Störern des Rundfunk- und Fernsehempfonges gehören oft auch die 
Antriebsmotoren und Anlasser von Haushalt-Nähmaschinen. 
Die Funken am Kollektor und die Kontakte im Anlasser sind kleine Störsender. 
Die Störungen breiten sich längst der Anschlußleilungen und durch Strahlung 
aus. 
Für die Gräße der Störungen ist immer das Verhältnis der vom Sender emp· 
fangenen Nuizenergie zur Stärenergie maßgebend. 
Bei Fernempfang mit geringer Sendeenergie, jedoch gleicher Störenergie, 
treten dadurch Störungen stärker in Erscheinung. Es ist deshalb unseren Kun· 
den dringend zu empfehlen, für Rundfunkgeräte und Fernsehgeräte e ine Hoch· , 
antenne zu benutzen, damit eine gräßere Sendeenergie dem Empfänger zu­
geführt wird. 
In Deutschland hot der VDE {Verband deutscher Elektrotechniker e. V.I die 
maximal zulässigen Funkstörungen in dem gesamten Frequenzbereich van 0,15 
bis 300 MHz festgelegt. Dieser Frequenzbereich um/aßt den Lang-, Millel., 
Kurzwellen· und UKW-Rundfunk sowie das Fernsehen. 
Die Funkstörungen werden dabei in drei Bereiche eingeteilt: 

G (grab) 
N (normal) 
K (kleinst) 

Unsere elektrischen Antriebe liegen mit ihren Störungen unterhalb des Berei· 
ches N, dos ist recht günstig. 
Zur Orientierung muß aber gesagt werden, daß das gesamte Problem der 
Funkentstärung außerordentlich diffizil ist. Eine absolute Entstärung, die allen 
Verhältnissen gerem! wird, ist z. Z. wirtschaftlich nach nicht tragbar. Man hat 
deshalb eine Kompramißlösung gefunden, die in den VDE·Vorschriften nieder· 
gelegt ist und noch denen wir unsere Maschinen entstören. 
Sämtliche von uns hergestell ten Houshalt·Nähmaschinen wurden inzwischen 
vom VDE geprüft und in Ordnung befunden. Wir sind deshalb beremtigt, auf 
dem Typenschild den Funkstärgrad "Normal" = FN 59 anzugeben. 

Zur Beachtung 

Bei evtl. Reparaturen müssen als Ersatz die gleichen Kondensatoren Verwen· 
dung finden, wie sie werkseitig eingebaut worden sind, sonst ist eine einwand· 
freie Entstärung nicht mehr gewährleistet. 

31 



Die Lichtanlage 

Zur lichtanlage A gehören: 

1. Der Druckschalter 
Er sitzt auf der Maschinenvarderseite und hält etwa 100000 Schaltungen 
aus. 

2. Die Glühlampe 1 5W 
in Rährenform mil Bojonetlsockel BA 15 d. 
Der Bajonellsockel wurde deshalb bevorzugt, weil er in ollen ländern der 
Erde marktgängig isl. 
Außerdem liegen weitere Vorteile darin, daß sich die Glühlampe leichter 
auswechseln lößt und ein selbsttötiges lösen der lampe durch Erschütte­
rungen vermieden wird. Die lebensdauer beträgt etwa 1000 Brennstunden, 
varausgesetzt, daß die aufgedruckte Spannungsangabe der Glühlampe mit 
der tatsächlichen Netzspannung übereinstimmt. Wie stark die lebensdauer 
von der Netzspannung beeinflußt wird, geht daraus hervar, daß bei ge· 
ringer Erhöhung der Netzspannung die Brenndauer einer Glühlampe erheb­
lich sinkt. Auch die Lichtausbeute hängt van der Netzspannung ob. 

3. Die lampenfassung 
Der Fassungsträger hat eine hochgezogene Kante, die sich mit der Daumen­
kuppe gut fassen und ihn leicht noch unten schwenken läßt (Abb. 54). 
Beim Einsetzen einer Glühlampe ist zunächst darauf zu achten, daß die 
beiden Führungsstifte F des Lampensockels (Abb. 55) in den Schlitz der Fas­
sung gleiten. Dann wird die Lampe ganz in die Fassung eingedrückt und 
durch eine kleine Rechtsdrehung in der Fassung befestigt. Soll eine Glüh­
lampe ausgewechselt werden, so gil t sinngemäß die umgekehrte Reihen­
folge. 

Abb. 54 Auswech.eln der Glühlampe Abb. 5S Schnitt durch den Pfarr fußanlclser 
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Der motorische Antrieb 

1.Allgemeine Erläuterungen 
Die fürHousholt·Nähmoschinen zur Verwendung gelongenden Motoren sind 
Hauptstrommotoren, deren besondere Eigenart es ist, daß ihre Drehzahl 
von der Belastung abhängig ist. Deshalb müssen leistung und Drehzahl bei 
Hauptstrammataren in einem bestimmten Verhältnis zueinander stehen. Ein 
zu stark bemessener Motor wird aus dem elektrischen Gleichgewicht fallen 
und leidli zu vorzeitigem Verschleiß oder auch zu Beschädigungen der Näh· 
maschine führen. Dos ist sehr zu beachten. 
Dos Anschlußkabel jeder Pfaff·Hausholt·Nähmaschine ist gemäß VOE· 
Vorschrift mi t Sdlukostecker ausgerüstet. 

2. Der Anlasser 
Die Drehzahl de~ Motors ist nicht nur durch dos ihm abverlangte Dreh· 
moment zu beeinflussen, sondern auch durch die Höhe der ihm zugeführten 
Spannung. Diesen Umstand nutzt mon zur Drehzahlregelung des Motors 
aus. 

Vor den Motor wird ein Regulierwiderstand geschaltet, der in mannig. 
fachen Ausführungen (je noch Kundenwunsch) als Fuß· oder Anbauanlasser 
zur Verfügung steht (Abb. 57-59). 

, 
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Die PfaR-Anlasser sind jelzt mit einem Widerstand aus Nid:elindraht aus· 
gestattet, der sehr haltbar und strapazierfähig ist. 

Zur Information sei darauf hingewiesen, daß die im Anlasser vernichtete 
Energie sich nach einem elektrischen Geselz zwangsläufig in Wärme um­
selzt. Die erzeugte Wärmemenge ist in jedem Fall die gleiche, ob es sich 
um einen Kahleplättchen- oder Drohtanlasser handelt. 

Weil dieser unvermeidlichen physikalischen Tatsache zu wenig Beachtung 
geschenkt wird, gibt es gelegentlich Reklamationen, für die es leider keine 
Abhilfe gibt. 

3. Der Einbaumotor PE 360 
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(PE bedeutet PfaR-Einbauma/ar.) Er wird für die Freiarm-KoRernähmaschine 
pfaR 360 verwandt. 

Aus Sicherheilsgründen hot der Motor ein KunststaRgehäuse. 
Seine Hauptteile sind: 

1. Stator 

2. Anker (Rotor) mit Kollektor 

3. Antriebsseitiges Lagerschild mit Sinterlager und Gewindebohrungen zur 
Befestigung on der Motorplotte 

4. Kollektarseitiges lagerschild mit Sinterlager und Kohlebürstenhalter 

5. Kohlebürsten 

Der Motor gibt bei 4700fmin eine Leistung von 30 Wob, die dem leistungs­
bedarf der Koffernähmaschine entspricht und eine Mindeststichzahl von 
1200/min garantiert. 

Der PfaR-Einbaumatar silzt mit dem Entstörkondensator, der Anschluß­
klemme für die Nelzzuleitung sowie der Spezialsted:dose für den Anschluß 
des Fußanlassers auf einer gemeinsamen Grundplotte, deren Unterseite 
auch das leistungsschild mit den Daten des Motors trägt. Ober die An­
schluBonordnung gibt die Abb. 56 nähere Auskunft. 

Abb 51 0 . , lll90nlOliO' Abb. SB Do' Kn;. onlosse' Abb. 59 Oe. FuBonloue. 
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Abb.60 Dur PFoff·Einboumotor PE 260 (Prinz ip,k in e) 
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(PE bedeute t PfafF-Einboumotor.) Dieser Motoren typ wird in die Pfoff 260 
(260-261) eingebaut. Aus Sicherheilsgründen hot der Molor ein Kunststoff­
gehäuse. Siehe dazu Seile 30. 

Seine Hauptteile sind: 
1. Stotor 
2. Anker (Rotor) mit Kollektor 
3. Antriebsseitige Gehöusehälfte mi t Sinlerlager und Gewindebohrungen 

zur Befestigung om Motorträger 
4. Kollektorseitige Gehäusehälfte mi t Sinlerloger und Kohlebürslenholter 
5. Kohlebürsten. .. 
Dieser Motor hot bei 7500Jmin eine leistung von 45 W und garan tie rt eine 
Mindeststichzohl von 1500/min. 

Spannungsumschtlltbare Matoren lür die PlaR 260 und 360 

Seit 1. Juli 1961 werden spannungsumschaltbore Motoren fur die Pfaff 260 und 
360 geliefert : Motor-Type PE 261. 
Die Motoren, die äußerlich die gleichen Abmessungen haben wie die bisher 
bekannten Motoren PE 260 und PE 360, sind mit einem Spannungswöhlschal ter 
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versehen, der mit einem normalen Schraubenzieher auf die gewünschte Span­
nungsstufe eingestellt werden kann. 

Spannungsstufe I = 105--130 Volt 
Sponnungsslufe Il = 135--165 Volt 
Spannungsstufe 111 200-250 Volt. 

Zu diesem Motor gehört ein speziell dimensionierter Anlasser. 

Die Maschinen sind ausgerüstet: 
für Oeuischiond 
mit einem Schukostecker 

Wortung 

Oien: 
PfofF-Housholtmotoren bedürfen keiner Schmierung, denn sie sind mit selbst­
schmierenden Sinterlagern ausgestattet. Es erübrigt sich also jedes zusätzliche 
Oien. 

Wichtiger Hinweis: 
Zur Oberprüfung der elektrischen Einrichtung ist immer der Stecker aU5 der 
Netz-Steckdose zu entfernen, weil sonst ein Han tieren mit Lebensgefahr ver­
bunden ist. 

Kohlebürsten auswechseln : 
Die Qualität unserer Kohlebursten garantiert eine longe Lebensdauer. Beim 
Oberprüfen und Wiedereinselzen der bisherigen alten Kohlebürs ten ist darauf 
zu ochten, daß die eingeschliffene Rundung - diese muß auf die Rundung des 
Kollektors possen - nicht verkehrt eingesetzt wird, sonst entsteht starkes Feuern 
oder Funken. 
Zum Auswechseln der Kohlebürsten dreht mon die Verschlußkappen am 
Motor linksherum heraus und entnimmt die alte Kohle. Beim Einführen der 
neuen Kohle überzeuge mon sich, ob sie ohne hängen zu bleiben im Kohle­
kanal bis zum Kollektor vorgleitet. Geht olles in Ordf'lung, werden die Ver­
sch lußkoppen über die Federn gestreift, gegen das Gewinde des Kohlekanals 
gedrückt und rechtsherum festgezogen. 
Beim Einsetzen neuer Kohlebürsten ist darauf zu achten, daß Originalquoli. 
läten verwendet werden. Nur dann ist die einwandfreie Funktion des Motors 
und eine longe Lebensdauer von Kollektor und Kohle gewährleistet. 

Kollektor reinigen 
Der Kollektor ist von Zeit zu Zei t zu kontrollieren und zu reinigen. Mon reibt 
ihn mit einem leicht mit Benzin angefeuchteten Läppchen ob. Weist der Kol­
lektor Einlaufrillen oder gor Brandsteilen auf, dann ist es ratsam, den kom­
pletten Motor zur Reparatur on dos Werk einzusenden. Der Kollektor muß 
dann abgedreht werden und dos ist Arbeit für einen Fachmann. 

OAFUR DANKT WERK UND KUNDE 

Logerung der Maschinen und Möbel 

Es bedarf wohl keines besonderen Hinweises, daß absolute Trockenheit für den 
Moschinen-Logerraum oberstes Gebot ist. Kann dieser Forderung durch örtliche 
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Gegebenhei ten nicht entsprochen werden, so ist für eine größere lagerhaltung 
die Anschaffung eines luftentfeuchter-Gerätes zu empfehlen. Die Anlage sorgt 
dotijr, datS der! rockenheitsgrod bei ieder Jahreszeit gleichmäßig bleibt. Feuch­
tigkeit hat auf eingelagerte Maschinen und Möbel immer einen schädlichen 
Einfluß, vor ollem, wenn sie v::>m Boden her aufsteigt. In solchen Fällen 
läßt ,ich, Irolz der 110m licfc"'Wcrk lIorgenommenen Konsel"l/ierung,-Moß­
nahmen, ein leichter Rostanflug nicht vermeiden. Falls Möbel mit eingebauten 
Maschinen im Karton lIerpadct bleiben sollen, ist zunächst l:U prüfen, ob die 
Verpackung auf dem Transport keinerlei Feuchtigkeit aufgenommen hot. Trifft 
dos w, muß die Maschine sofort ausgepackt und getrennt gelagert werden. 
Oberteile sollte man l:weckmäßig in Regalen unterbringen und Möbel mit oder 
ohne Verpackung l:umindest auf Lattenroste stellen. 

UberpriHen der Möbel oder Gestelle 

Bevor dos Oberteil eingesetl:t wird, ist das vorgesehene Möbel oder Gestell zu 
überprüfen und wo erforderlich l:U ölen. Hierzu stellt mon es au: eine ebene 
Fläche und überzeugt sich l:unächsl ob die Tür und alle Schiebladen usw. leicht­
gängig sind. Nötigenfalls bestreicht mon olle Reibungsflächen mit Paraffin. 
Dann werden, wenn lIorhonden, folgende Teile der T re teinrichtung geölt: 

0) Gestellrad-logerung 
b) lqgerung der Zugstange 
c) Lagerung des Fußtrittes. 

Abschließend gilt es zu kontrollieren, ob der Fußtritt l:wischen den Tritt­
Körnerbolzen kein übermäßiges Spiel aufweist, sonst ist die Befestigungs­
schraube eines Tritt-Körnerbolzens mit einem Schlüssel l:U lösen und der 
Boll:en, ohne ihn l:U verdrehen, bis l:um Ansmlag gegen den Fußtritt zu smie­
ben. Die auf eine Fläche des Bolzens greifende Befestigungsschraube muß 
dann wieder gut festgewgen werden. Es ist ober w prüfen, ob die Tret­
f'!inrirh lunO noch dem EOndellen noch leicht geht. 

Anschrauben der Grundplattenverlöngerung 

Hierl:U wird dos Oberteil am besten auf die Kopffläche gelegt. (Zuvor ober ein 
Stück Filz unter die Kopfplolle legen.) Die Grundplatten-Unterseite muß dem 
Monteur wgekehrt sein. 

Die Grundplattenverlängerung - mit der Klammer noch unten - wird nun so -auf das Grundplattenende geschoben und mit der dazugehörigen Schraube mit 
Scheibe befestigt, daß die Oberseiten von Grundplatte und Verlängerung 
bündig stehen. Kleinere Korrekturen lassen sich lIornehmen, wenn dos Ober­
teil auf dos Möbel aufgesetzt wird. 

Aufsetl:en des Oberteile$ 

Noch dem Offnen des lIorgesehenen Möbels werden zuerst die Oberteil­
(Steck-) Scharniere bis zum Ansctlog hochgeklappt. Anschließend löst mon die 
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Befestigungsschrauben zum Steckscharnier im Oberteil so weil, daß sie nicht 
mehr in die Bohrungen hineinrogen. 

Dann wird dos Oberteil am Kopf und am Armstonder gefaßt, etwas noch unten 
geneigt und vorsichtig auf beide Sehornierbolzen gestecKt. Hierbei ist vor ollem 
darauf zu achten, daß beide Bolzen gleichzeitig in die Bohrungen des Ober­
leiles einfallen. Verkantet man die Nähmaschine, werden die Scharniere ver­
bogen. Das tritt auch ein beim Herousnehmen eines Oberteiles, wenn beispiels­
weise eine Befestigungsschraube zum Steckscharnier nicht weit genug gelöst 
wurde. Hot man sich davon überzeugt, daß die Scharnierbolzen bis zum An­
schlag in der Bohrung stecken, wird das Oberteil in Nohstellung gebrochi. Es 
bleibt nun noch zu prüfen, ob der Abstand zwischen der vorderen Grund­
plattenkante und der Versenkplolle des Möbels gleichmäßig verläuft und in 
vertretbaren Grenzen liegt. Wenn nicht, so sind über die Scharnierbolzen so 
viel Dislonzscheiben (28419) zu streifen, bis der Abstand zwischen den beiden 
Kanlen den Anspruchen genügt. Zum Schluß legt mon dos Oherteil wieder 
noch hinten um und zieht heide Befesligungsschrauben der Sieckscharniere so 
fesion, daß sich die versenkte Nähmaschine auch beim Transport nicht lockern 
kann. 

Behandlung des Maschinen-Oberleiles 

Pfoff·Nähmoschinen werden, ehe sie dos Werk verlassen, mil einem Rostschutz· 
Fluid besprüht. Dos geschieht, um ouf dem Transportweg bzw. der sich on· 
schließenden lagerung Rostanflug on den blanken Meta ll teilen zu verhindern. 
Dabei lößt es sich nicht ganz vermeiden, daß von dem verwendeten Rast· 
schutzmittel hin und wieder einmal geringe Mengen in die loger ein­
dringen, was zu Schwergong der Maschine führen kann. Mon sollte deshalb 
vor dem Ausliefern die Maschine mit etwas Petroleum durchlaufen lassen und 
sie anschließend mit Pfoff-Nähmaschinenöl gut ölen. Auf diese Weise bleibt 
der leichte Gong der Maschine gesichert. 

Reinigen und Oien der Maschine (Siehe ouch Seite 40 und 41) 

Kein Pfoff-Vertreter sollte versöumen, seine Kunden auf die Wichtigkeit einer 
regelmäßigen Nähmaschinen-Pflege hinzuweisen, denn longe lebensdauer, 
ruhiger Lauf und gute Funktion einer Maschine sind davon weitgehendst ab­
hongig. 

Abnehmen des Armdeckels 

Alle Olstellen des Nöhmaschinenarmes sind erreichbar, wenn mon den Arm­
deckel abnimmt. Man hot damil Zugang zu ollen oberen Konstruktions­
elementen, so daß auch erforderliche Einstellberichtigungen vorgenommen 
werden kOnnen. 

Der Dedc:el isl durch zwei Zopfen mit dem Gehäuse verbunden und leicht durch 
senkrechtes Anheben obzunehmen. 
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Zur Beachtung : 

Unterhalb der Stichplotte und im Raum um den Greifer sammelt sich der Näh­
staub besonders stark on. Daher empfiehlt es sich, die Stichplotte von Zeit zu 
Zeit abzunehmen und mit einem Pinsel den dort angesammelten und zwischen 
den Transparteurzahnreihen meist zusammengepreßten Nähstaub zu entfernen 
Dabei dorf auch die Säuberung des Greifer~ nicht vergessen werden (Abb. 66). 

Wichtig : 

Zum Oien der Maschine ist nur harz- und säurefreies Pfaff-Nähmoschinenöl zu 
verwenden. Keinesfalls dürfen pflanzliche oder tierische Oie benutzt werden, 
we il sie gänzlich ungeeignet sind. 

Grundsätzlich gilt für dos Oien, daß die Lagerstellen aller gleitenden und 
rotierenden Teile de r regelmäßigen Schmierung bedürfen. Die Olstellen sind 
noch den Abb. 61-65 mühelos zu finden . 

Das gründliche Durchspülen des Oberteiles mit Petroleum wird am besten auf 
einem Einlaufbock in de r Werkstatt vorgenommen. Vorsichtig gehandhabt, 
kann mon diese Operation auch bei einer bereits auf einem Möbel aufgesetz­
ten Maschine durchführen. 

Zweckmäßig wird dazu wie folgt verfahren: 

Noch den Anweisungen des Abschnittes "WARTUNG UND PFLEGE DER NÄH­
MASCHINE" in der Gebrauchsanleitung, in alle durch einen Pfeil gekennzeich­
neten Lagerstellen einige Tropfen Petroleum einspri tzen. Hierzu ein besonderes 
Olkännchen verwenden. 

Bi tte ober darauf achten, daß beim Oien die Schnurkette nicht mit Petroleum 
oder 01 benetz t wird, dos bewirkt leicht Schwergang der Ma schine. 

Danach lößt man die Maschine mi t wechselnder Geschwindigkeit einig e Minu­
ten durchlaufen, wischt abschließend dos herausgeflossene Petroleum gut ab 
und öl t alle gekennzeichneten Stellen mit einigen Tropfen Pfalf-Nähmaschinen-
01. 
Auch die Lagerstellen der gleitenden und rotierenden Teile im Kopf und Arm 
dürfen beim Oien nicht vergessen werden. 

Für jede Olstelle reichen in der Regel 1 bis 2 Tropfen 01. Wenige Minuten 
laufzeit genügen, um dos 01 gleichmäßig zu verteilen. Jedes übermäßige Oien 
zieht Verschmutzung des Nöhgutes nach sich und bildet Rückstände, die in Ver­
bindung mit dem anfallenden Nähstaub mit der Zeit schweren Gong der 
Maschine hervorrufen. .. 

Abnehmen und Wiederonsetzen des Kopfdeckels 

Gewöhnlicwschroubt man den Kopfdeckel nur ob, wenn Einstellberichtigungen 
on der Stoffdrücker- oder Nadelstange vorzunehmen sind, oder die Teile inner­
halb des Kopfes gereinig t werden sollen. 

Der Deckel wird noch ausreichendem Lösen der Befestigungsschraube K 
zunächst noch unten und dann noch vorn abgezogen. Dos Wiederansetzen ist 
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dadurch sehr einfach geworden, daß bei der pfaff 260 und 360 für den Nadel· 
einfädler am Kopfdeckel keine Mechanik mehr angebracht ist. 

Von Zeit zu Ze it - etwa halbjährlich - sollten olle beweglichen Teile der Näh· 
maschine mit reinem Petroleum behandelt werden, damit der leichte Gong 
erholten bleibt. Hierzu tröufelt man in olle Olbohrungen reichlich Petroleum 
und läßt die uneingefödel te Maschine bei hochgestelltem Nöhfuß schnell durch· 
laufen. Sind aus den lagerstellen alle Schmutzteile und Olrückstönde heraus· 
geschwemmt, wird die Maschine neu geölt und anschließend sorgfältig von 
Schmutz und Otreslen gereinigt. Diese Maßnahme hat auch dann Gültigkeit, 
wenn die Maschine wenig ader gar nicht benutzt wurde. Wie mon den Greifer 
reinigt und ölt, ist auf Seite 41 angegeben. Siehe auch Seite 84. 

Abb. 61 Ol.lellen der Pfeif 260 {Armdeckel enllernen) 

Abb. 62 Ol.lellen der Ploff 260·261 IAulemoli~) {Armded<el enllernen) 
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Das Einnähen der Maschine 

Bitte beachten Sie dozu auch Seite 11 -19. 
Beim Einfädeln ist auf die richtige 
Funktion des Nadeleinfädler~ zu achten 
(Abb. p7-71). 

Abb.63 Ol,te llen der Kopftei le (Armdeckel und Kopf­
p latte entfe rnenl 

Abb. 64 Ol,te ll en der Pfolf 26(1 (Unterse ite) 

Abb . 65 Oien des Gre ifer< Abb. 66 Reinigen de, Greifers 
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Der Nadeleinfädler 

Die Handhabung des Nadeleinfädlers ist denkbar einfach. Sie müssen nur 
darauf achten, daß sich die Nadel in höchster Stellung befinde! und dos ist 
der Fall, wenn die uniere Bohrung des Fadenhebels d (Abb.6n in gleicher Höhe 
mit dem Wulslrond des Armdedsels slehl. Senken Sie dann den Nähfuß und: 

1. drücken Sie mit der linken Hand den Einfädlerhebel p nach unten bis der 
Einfädler ganz eingeschwenkt ist. Hebel p in dieser Stellung festholten. 

2. Lei ten Sie dos Fadenende von links her um den kleinen Kugelstift q herum, 
bevor Sie es locker hinter den Widerhaken w des Nadeleinfädlers legen. 

3. Nun den Hebel p langsam um ein kurzes Stück noch oben drücken, damit 
der Widerhaken w den Oberfaden beim Zurückschwenken des Einfädlers 
mit durch dos Nadelöhr ziehen kann. Abb. 68-71 und 96. 

4. Durch eine kurze Gegenbewegung des Hebels p die Fadenschlinge aus dem 
Häkchen waushängen, 50 daß sich dos Fadenende von Hand ganz durch 
das Nadelöhr ziehen 10ßt. Hebel p dann loslassen. 

Die Nadel wird von vorn noch hinten eingefädelt. 

Mit einer Handradumdrehung wird dann der Unterfaden noch oben geholt und 
beide Faden unler der Füßchensohle hinweg noch hinten gezogen. 

Nun kann auf einem mittelfeslen Stoff mit dem Einnähen der Maschine begon. 
nen werden. Wer seinen Kunden ober wirklich zufriedenslel1en will, macht 
Nähversuche auch mil feinen und gröberen Stoffen. Es ergibt sich dabei die 
Möglichkeit beim Nahen von Gerad· und Zickzackslichen, die günstigste Ober· 
fadensponnung zu ermitteln. 

Zur Nähkontrolle gehört es weiter, doß man bei Geradslich. Einstel1ung mit 
wechselnder Stich länge vor· und rückworls sowie Querfalten näht. 

Abb. 67-71 Da. Einfädeln der Nadel mit dem Pfaff.Nadeleinllidler 



Auch beim Vernähen feineren Nähgutes muß eine Naht entstehen, die den 
Stoff nicht zusommenzieht. Selbstverständlich sind darüber hinaus olle vorge­
nannten Nähversuche noch mit schmalem und breitem Zickzackstich auszu­
führen, wobei auch eine Kante versäubert werden sollte, schon um zu prüfen, 
ob die Maschine keine Stiche ausläßt (Fehlsliche macht), wenn die Nadel ins 
leere sticht. 

Noch dem Zurückschalten auf Geradst ich ist zum Schluß auch die Slichlage­
Verlegung zu kontrollieren. 

Prüfen der Automgtic; 

Handelt es sich um eine Maschine mit Automatie, also um die Pfoff 260-261 
oder die Pfoff 360-261, so muß unbedingt auch noch die Automatie auf ihre 
zuverlässige Funktion überprüft und zusätzlich noch verschiedene Ziernaht­
muster genäht werden. Zweckmäßig wählt mon laut Wählscheibe besonders 
die Einstellungen: 

D J - C 2 - B links - E 1 

D7-C3-Blinks-El 

D4-C5-Blinks-El 

Wenn bei diesen Einstellungen, die mit geringer Nähgeschwindigkeit genäht 
werden sollten, dos Automatie-Aggregat zufriedenstellend von Q-.-4 und zurück 
steuert ohne hängen zu bleiben und auch der Faden nicht reißt, hot mon die 
Gewißheit, daß die Automotic einwandfrei arbeitet. 

Bevor eine Automatie-Maschine zur Auslieferung kommt, ist sie gemäß An ­
weisung sorgfältig zu ölen; dabei dorf nicht der Olfilz vergessen werden, 
dessen Aufgabe es ist, die Steuerscheibenränder laufend mit einem Olfilm zu 
überziehen. 

Einstellen des Nöhfußdruckes 

Normalerweise genügt es, den für normale Näharbei ten vom Werk einge­
stellten Nähfußdruck beizubehalten. Werden ober vorwiegend dünne und 
empfindliche Stoffe vernäht, so ist der Druck der Stoffdrücker-Stangenfeder 
durch Herausdrehen der Regulierschraube V (Abb. 75) e twas zu mindern, für 
fes te und dicke Stoffe dagegen durch Hineindrehen der Schraube V entspre­
chend zu verstärken. • 

Als ungefährer Anhaltspunkt gilt: 

Normaldruck: 

Leichter Druck: 

Kröftiger Druck : 

Reguliersmroube steht mit dem Kopfgehäuse bündig. 

Regulierschraube ragt ungefähr J bis 4 mm über die Ge­
häusekante hinaus. (Schraube V ober nicht zu weit heraus­
drehen, weil sie sonst on den Armdeckel stößt.) 

Regulierschraube ist bis etwa 4 bis 5 mm unter die Gehäuse­
kan te eingeschraubt. 
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Das Einfädeln der Masmine für Zweinodelorbeiten 

Für Zweinadelorbeiten ist die Oberfadenspannung mit e iner Zwischenscheibe 
versehen, so daß beide Oberfaden in der Spannung getrennt geführt werden. 
Der Gelenkfadenhebel hot wie ersidltlich zu diesem Zweck zwei Bohrungen. 
Der richtige Einfädelweg ist aus der Abb.72 ersich tl ich. Den Nodeleinfädler 
kann man für Zweinodel-Arbeiten nicht anwenden. 

Abb. nEinfädelschema fur 
Zweinadelarbeilen 

t 

Abb. 73 An.el~e n deo Z ..... inadelhalten 

Vorbereiten der Maschine zum Zweinadel-Zierstichnähen 

Will man Ziernohtmusler mit zwei Nodeln fertigen, müssen Stichplatte, Trans­
porteur und Nähfuß gegen einen neuen Teilesatz für 6 mm Zick:wck-Stichb rei te 
ausgewechselt werden. (Gegen Sonderberechnung lieferbar.)' 

Die Umstellung der Maschine ist sehr einfach durchzuführen. Zuerst nimmt mon 
die Stichplotte ab. Dann wird die größte $tichlänge eingestellt und dos Hand­
rad so weit gedreht, bis jeweils die hintere bzw. die vordere Tronsporteur­
Befestigungsschroube mit dem Schraubenzieher leicht erreichbor ist. Is t der 
normale Transporteur entfernt, wird der Transporteur für 6 mm Oberstich 
aufgeschraubt. Es ist danach zu prüfen, ob sich der Transporteur im Stichplat­
tenaussehnitt der neuen Stichplatte frei bewegen kann. 1st das der Fall, wird 
er gut festgeschraubt und dann die Slichplatte und der Nähfuß für 6 mm Ober­
stich angebracht. (Siehe dazu auch Seite 53.) 

• "'nm. , Für die .eil Januar 1962 gelieferten Pfufl260 ill dos Au .we.;h",'n dei Tran.porleurs nidll 
mehr erlu,derlich. 
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Für das Nähen von Zweinadel-Ziermustern und Biesen steht ein Zweinadelhalter 
mit 2 mm Nadelabstand (105381 x 2,0) zur Verfügung. Er zählt zum Sonder­
zubehör und läßt sich nach Entfernen des Einnadelhalters mit der Schraube d 
(Abb. 73) an der Nadelstange befestigen. 
Die für 6 mm Oberslichbreite (Zickzackslich) umgestellte Maschine ist ahne wei­
teres auch für normale Nöharbeiten verwendbar. 

Wichtige Hinweise für den Kunden 

1. Bei Plaff-Nähmaschinen muß sich heim Nähen das Handrad zum Nähenden 
hin, also linksherum, drehen. Es sollte die Nähmaschine niemals in ent­
gegengesetzter Drehrichtung in Bewegung gesetzt werden, besonders dann 
nicht, wenn die Maschine eingefädelt ist. 

2. Die Enden des Ober- und Unterfadens sind vor Nähbeg inn unter dem Näh­
fuß hinweg nach hinten zu streichen. 

3. Bevor mit dem Nähen begonnen oder das Nähgut entnommen wird, ist der 
Fadenhehel in seine höchste Stellung zu bringen. 

4. Niemals d ie Maschine ohne StoRunteriage in Bewegung setzen. 

5. Nicht vergessen, die Greiferlaufbahn in regelmäßigen Abständen mit ein 
oder zwei Tropfen 01 zu versehen. 

6. Für Plaff-Nähmaschinen im eigenen Interesse nur ORIGINAL·PFAFF­
Nadeln; Zubehör- und Ersatzteile zu verwenden. 

7. Gelegenheiten nutzen, die das PfaR-Werk durch örtliche Veranstaltungen 
der verschiedensten Art bietet, z. B. Näh- und Zuschneide-Vorführungen etc. 

Abb. 74 Hoc:h.tellung de. F"den~e~ls Abb.75 Einstellen dei N/iMußdruckes 
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11. EINSTELLHINWEISE FUR JUSTIERARBEITEN 

Diese Anweisungen gelten sowohl für die Flochnähmoschine Pfoff 260 ols ouch 
für die Freiorm·Nähmoschine Pfoff 360. Wo sich bei gewissen Konstruktions­
gruppen unterschiedliche Einstellungen und Benennungen ergeben, sind sie 
auch in der Anleitung getrennt behandelt worden. Um eine Maschine zu 
überprüfen bzw. noch einer Demontoge neu einzustellen, wählen Sie zweck­
mäßig die nachfolgend beschriebene Reihenfolge: 

Abb. 16 Abb.n 

Transporteur-Schiebe- und Hebeexzenter 

Zunächst ist sicherzustellen, doß die Markierungsstriche ouf dem Transporteur­
Hebe- und Schiebeexzenter und ouf der Armwelle übereinstimmen. Dann wird 
der Exzenter so weit noch rechts gegen dos hintere Armwellenloger geschoben, 
daß zwischen ihm und der Logerbüchse noch ein ungefährer Abstand von 
2,0 mm verbleibt (Abb. 76). 

Exzenter-Befestig ungssch rauben anziehen. 

Oberes Schnurkettenrod 

Die Stellung des Schnurkellenrodes ouf der Armwelle ist für eine gut ausge­
wuchtete Maschine von entscheidender Bedeutung. Sie setzt vorous, daß die 
zuvor genonnte Einstellung des Exzenters sehr sorgfältig vorgenommen wird. 
Erst donn schiebt mon dos obere Schnurkettenrad mit seinem zum Handrad 
hin zeigenden Stift, der in eine entsprechende Ausnehmung (Bohrung) des 
Hebeexzenter eingreifen muß (Abb. 77), ganz dicht on den Exzenter heran und 
zieht die beiden Rod-Befestigungsschrouben fest an. 

Bei ollen Moschinen, die mit einer Schnurketle ausgestottet sind, zeigt die 
kleine Ausnehmung im Bund des Exzenters S, in die der Stift des oberen 
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Schnurkettenrades eingreift, genau in die Richtung der Armwellenmarkierung 
des Exzenters. Wurde die Maschine mit einem Synchroflex-Riemenrad aus­
gestaltet, ist der Einstellstift um l8QO versetzt. 

00$ groBe Kegelrod mit Z idl~ockex:Eenter 

ist quer zur Armrichtung auf einem Zapfen gelagert. Dieser ist axial in der An­
laufbüchse für die Zickzack-Exzentergabel verschiebbar und mit einem Ge­
windestift in seiner Stellung gesichert. Die Mark.ierung der Anlaufbüchse zeigt 
senk.recht noch oben. 

Abb. 71 Abb. 79 

Um sicherzustellen, daß beim Zick-zadc:nähen die Pendel bewegung der Nadel­
stange beendet ist, wenn sich die Nadelspitze etwa 5-6 mm über der Stichplotte 
befindet, bedarf es folgender Kontrolle: 

Die Armwelle drehen, daß ihr Markierungsstrich (für den Tronsporteur-Hebe­
und Schiebeexzenter) oben steht. Danach die Befestigungsschraube des kleinen 
Kegelrades auf der Armwelle lösen und es - in ständigem Eingriff mit dem 
großen KegeJrad - so weit drehen, daß die Markierung auf dem Zahnkranz 
des großen Kegelrades ebenfa 15 senkrecht nach oben zeigt. Bei nicht markier­
ten Exzenter-Kegelrädern verd'eh! mon bei gleicher ArmwelleMtellung (Mar­
kierung oben) dos kleine Antriebskegelrod so, doß die Mitte des Zickzack­
exzenters noch oben zeigt. 

Die Zähne bei der Kegelräder werden anschließend durch axiales Verschieben 
des kleinen Rades so eingestellt, daß bei möglichst geringem Spiel ein leichter 
und ruhiger lauf der Räder erreicht wird und die rechtwinklig zueinander­
liegenden Außenränder der Zahnkronen miteinander abschneiden. Gegebenen­
falls ist die Anloufbüchse ein wenig zu verschieben, damit die Exzentergabel 
seitliche Führung behält, wenn den vorgenannten Verhältnissen entsprochen 
wurde (sie darf aber nicht klemmen). Anschließend zieht man die beiden Be-
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festigungsschrcuben des kleinen Kegelrodes gut on, behält dos groBe Kegelrcd 
leicht im Eingriff und setzt zum Schluß den Lagerzapfen durch Anziehen des 
Gewindestiftes fest. 

Zur Kontrolle diene: 

Die Einstellung des Zickzackexzenters dorf ols richtig bezeichnet werden, wenn 
in höchster Nadelstongenstellung (erfühlen) und Einstellung der Zickzackstith­
Einstellscheibe A auf ,,0" bei Niederdrücken des Momenlschalthebels F die 
Nadelstange keine merkliche Seitwärtsbe"Negung fühlen läßt. Der Stich lage­
hebel muß bei der PrUfung cuf "Mitte" stehen. 

Der Steuereuenler für den Antrieb der Automatie 

Der Steuerexzenter hat eine zweifache Aufgabe zu erfüllen. Zunächst dient er 
als Stellring für die Armwelle om vorderen Armwellenlager. Um jegliches 
längsspiel auszuschalten, muß der 
Steuerexzenter bei anliegender 
Armwellenkurbel so dicht an die 
Armwellentogerbüchse hera ngescho­
ben werden, daß gerode nach ein 
geringes Olspiel vorhanden ist. Die 
Armwelle darf ober keinen Schwer­
gang aufweisen. 
Niemals den Leichtgang der Arm­
welle durch Schlagen gegen das 
Handrad zu erreichen versuchen. 
Hierbei kann die vardere Armwel­
lenlogerbüchse herausgedrückt wer­
den, was zwangsläufig zu einem 
Klemmer; der Kopfteile führt. Noch 
dem Einstellen der längstuft mit 
dem Steuerexzenter muß zwischen 
Handradbüchse und hinterer Arm­
wellenbüchse ein Abstand von min­
destens 0,15 bis 0,2 mm vorhanden 
sein. Abb. 76. 

Die Greilereinstellung 

• 

eg. 4 mm 

, . 

Abb. 00 

Beim Nöhvargang bildet sich, wenn die Nadel aus ihrer tiefsten Stellung wie­
der aufwörts geht, auf der Seite der kurzen Nadelrille am Nadelöhr eine 
Fadenschlinge, in die die Greiferspitze eintritt und sie ausweitet. Die als Vor­
aussetzung für jede Stichbildung erforderliche Fodenschl inge erhält bei der 
Pfolf 26Q.1260-261, 360/360-261 die günstigste Form, wenn sim die Nadelstange 
vom unteren Umkehrpunkt co. 2,0 mm noch oben bewegt hot. Der Fachmann 
bezeichnet dieses Maß mit Schlingenhub. Gewiß lößt sich der Schlingenhub 



"'bb. 81. 8'2 Ein, tellen de. Schl ingenhu'oe. 

auch behelfsmäßig einstellen, ober die für eine einwandfreie Stichbildung not­
wendige Genauigkeit der Greiferjustierung setzt voraus, daß mon olle vom 
Werk zur Verfügung gestellten Einstellhilfsmiltel benutzt. 

So erleichtert z. B. die Schlingenhublehre (Z 70.67-1) mit der dazugehörigen 
Zwinge (Z 70.68-1 ) wesentlich den Justiervorgang. Genau so empfehlenswert ist 
die Verwendung der Spezial-Einstellnadel (Z 70.101-4), durch die ein gemittel­
ter Abstand zwischen Greifer und Nadel, unabhängig von den Herstellungs­
taleronzen der Moschinennadeln, sichergestellt werden konn. Die Justiernodel 
lößt sich durch ihre Stärke normalerweise kaum verbiegen. 

PfofF 260 

Zur Greifereinstellung die PfaFF-Justiernadel oder, wenn nicht vorhonden, eine 
normale Nadel-Stärke 90 - einsetzen (Stichplotte muß vorher entfernt sein), 
die Zickzockstich·Einstelischeibe A auf 0 drehen und den Stichlogehebel auf 
"Mitte" rücken. Darouf die Greiferbefestigungsschrauben so lösen, daß sich 
der G reifer ouf seiner Welle eben drehen läßt. 

Schlingenhub 

Nun bringt man durch drehen des Hondrades die Nadelstonge auf ihren tief­
sten Punkt, schiebt das 2,0 mm Meßplättchen der Schlingenhublehre mit seinem 
Ausschnitt"'Zwischen die untere Abschlußfläche des Moschinenkopfes und die 
aufgesetzte Zwinge. Bevor mon mit der Rändelschraube die Zwinge ouf der 
Nadelstange festklemmt, drückt man sie bis zum Anschlag an das Meßplätt­
chen heran (Abb. 81 ). Dann wird die Schlingenhublehre herousgezogen und 
dos Handrad in Laufrichtung vorsichtig so weit gedreht, daß die Zwingenaber. 
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seite an die Maschinenkopf-Untersei te stößt. Damit hot sich die Nadelstange 
um dos Schlingenhubmaß (2,0 mm) aufwörtsbewegt. In d ieser Stellung muß die 
Greiferspitze bei richtiger Einstellung genau hinter der Nadel stehen . Der seit­
liche Abstand zwischen Nadel und Greifer ist, ohne daß sich nachher beide 
berühren, auf dos geringstmögliche Maß zu bringen ('/10 mm). Nun wird die 
erreichbare Greiferbefestigungsschraube leicht angezogen und darauf noch­
mals geprüft, ob die durchgefOhrte Justierung stimmt. Erst dann die Zwinge 
abnehmen und beide Befestigungsschrauben fest anziehen. 

Abstand des Spulenkapsel-Anhaltestückes 

(Siehe da:w Seite 52 und 53 Abb. B6-87). 

Hinweis 

Normalerweise wirkt sich eine Greiferverstellung nur in den seltensten Fällen 
am unteren Schnurketten -Rad aus. Seide Greiferanlriebsschraubenräder sind 
entweder durch eine angefröste Fläche oder durch ein en Stift vor dem Ver­
drehen auf der Welle gesichert. 

Sei einer Greiferverstellung empfiehlt es sich deshalb erst einmal die Stellung 
des oberen Schnurkellen-Rodes (samt Transporteur-Hebe- und Schiebee)(zenler) 
zur Armwelle zu überprüfen. Seide Markierungen müssen übereinstimmen. 

1 Motor 
2 Motorplotte 
J Ke!ten.cheibe 
4 Beleotig~ng"ch(oube 
5 KOno;lCnSolQr 
6 Kobelk lemm.chrouben 
7 Schn~rkette 
B Ab.chlußp lotte 

2 

8 

Abb. 83 Abmo ntieren der Motorgrundplotte bei der l'fof/ 360 
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PfoR 360 

Für die Greifereinstellung der Pfaff 360 gelten die gleichen Richtlinien wie für 
die Pfeff 260. Nur ist dabei zu berücksichtigen, daß mon den Greifer der 
PfoR 360 beim Justieren des Senlingenhubes nicht auf der kurzen Querwelle 
verdrehen kann, denn beide Teile sind starr miteinander verbuncen. Will mon 
elso die Greifereinstellung berichtigen, so muß dos untere Schnurkettenrad 
gelöst und die lange Greiferan triebswelle entsprechend gedreht werden. Kei­
nesfalls darf man die Position des oberen Schnurkellenrades auf der Armwelle 
verändern. Man muß mit Rücksicht ouf die Maschinenouswuchtung hierauf ver· 
zichten. 

Zu den Schrouben des unteren Schnurkellenrades gelangt man durch eine der 
Bohrungen ouf der Riickseite des Sockels. Um besser beobochten zu können, 
entfernt mon die Abschlußplolle 8 vom Unterarm. 
Kom ml man durch irgendwelche Umslände nkht 711m 7ip.l, verfohrt man fol­
gendermaßen: Wenn die Abschlußplalie 8 abgeschraubt ist, die Matarbefesli­
gungsschrouben 4 lösen und auen die kleine Befestigungsschraube 3 der Motor­
Schnurkellenscneibe ausreichenc lockern. Darauf den Motor e twas hochdriiclcen 
und die Kettenscheibe abziehen. Anschließend legt mon die MascHne vorsichtig 
nach hinten um und schraubt die Motorplalle 2 ob. Die Platte mi' dem gesam­
ten Moloraggregat lößt sich jetzt nach links abheben (Abb.83). Nun ist noch 
dos Motorkobel am Klemmslück abzuklemmen und die Kabelschelle am Ge­
häuse %U en tfernen. Alle Konstnlk tionsteile des Sockels, also auch dos un tere 
Schnurkellenrod, sind jeht zugänglich. Zweckmäßig löst mon seine Halle­
schraube nur so weit, doß sich die Greiferonlriebswelle unabhängig vam 
Schnurkelten(ad eben drehen läßI. 

Schlingenhub 

Die Schlingenhubeinstellung erfolgt nach den für 
die Pfoff 260 gegebenen Richtlinien (Seite 49). Auf 
den Nodelabstond zum Greifer broucht mon in 
diesem Fall keine Rücksicht zu nehmen, weil er ja 
nicht geändert wird. Mon ochte ober darauf, daß 
sich beim Justiervargang dos untere Schnurket­
tenrad auf der Greiferontriebmelle seitlich nicht 
verschiebt. Alle ausgebau ten Teile werden 111 

umgekehrter Reihenfolge wie­
der eingesetzt und zum Schluß 
auch der Motor wieder ange­
schlossen. Zum leichteren 
Montieren.- der Motorplalle 
kippt man die Maschine am 
besten aut die Uberarmselte, 
wabei eine Filzunterlage vor 
Beschädigung schützt. 

Abb. S4 
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Das Einsetzen eines neuan Greifel"5 bei der PfaR 360 

Soll der beschädigte Greifer gegen einen neuen ausgewechselt werden, hält 
man das Handrad fest und schraubt von der Rückseite des Unterarmes her die 
Greifer-Befestigungsschraube heraus (Abb. 85). Da sie Linksgewinde besitzt, 
wird der Schraubenzieher rechtsherum gedreht. Dann entfernt mon dos Spu­
lenkapsel-Anhaltstück und zieht den Greifer mit seiner Welle vorsichtig heraus, 
merkt sich aber die gehabte Stellung. 

Beim Einsetzen des neuen Greifers ist darauf zu achten, daß der Abstand der 
Greiferspitze zur Nadel nicht mehr 015 '/iD mm beträgt, sansl muß eine Be­
richtigung durch Ausgleichsringe vorgenommen werden und zwar so, daß die 
Greiferspil"te dicht an der Nadel vorbeigeht, ohne sie zu berühren. Für das Ein­
sel"ten des Greifers gilt die gemerkte Ausboustellung. Stimmt der Abstand, ist 

Abb. 85 Au . beuen des Greile .. der Ploll 360 
mit .einer An trieb.welle 

o = BelestiguI>Qudlroube 

b = logerbudn e 
c = Schroubenrad 
d = Di.lonucheibe 

e = Grei ferbOgelring 
I = Grei ler 

g "" Di.tonzr' .. g 

die Greiferbefestigungsschraube hineinzuschrouben und linksherum festzu­
ziehen. Auch das Spulenkopsel-Anholtestüdl wird wieder angeschroubt. Für die 
Schlingen hub-Justierung gilt der Absatz Seite 49. 

Abstand das Spulankapsal-Anhaltestückas 

Wenn bei der PfaR 360 oder auch der Pfofl 260 beim Einsetzen eines neuen 
Greifers der Greiferabsland zur Nadel zu berichtigen ist, muß zwangsläufig 
auch die Position des Spulenkopsel-Anhaltestückes überprüft werden. Das ein­
wandfreie Durchschlüpfen der vom Greifer umführten Oberfadenschlinge 
hängt von der richtigen Stellung des Spulenkopsel-Anholtestückes zur Ausspa­
rung (Nut) des Spulen kapsel-Unterteiles ab. Sie ist richtig, wenn die Vorder­
kante des Anholtefingers etwa 0,7 mm vom Grund der Aussparung (Nut) 
absieht (Abb. 86)_ 

Achtgaban! 

Bei :zu geringem Eingreifen des Holtefingers kann dos Kapselunterteilleicht aus 
seiner Nut springen und Kapselbruch entslehen; ragt der Holtefinger jedoch zu 
tief hinein, bleibt der umführte Oberfaden hängen und verursacht Fadenreißen. 
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Für die sorgfältige Justierung der Fadenluft ist es zweckmäßig die Pfoff-Ein­
stellehre (B951-100) zu benutzen. Ihre schmale Zunge wird, nachdem die Be­
festigungsschraube für dos Anhaltestück gelöst warden ist, zwischen Holtefinger 
und Kapselunterteil-Aussparung gesteckt. Das Anhalteslück ist darauf so hin­
zurüd:en, daß die Vorderkante des Anho!tefingers die lehrenzunge flach in die 
Aussparung der Kapsel drückt. In dieser Stellung wird die Befestigungsschraube 
angezogen. Bei einer richtig vorgenommenen Justierung darf die lehre dann 
weder festgeklemmt sein noch zuviel Spiel hoben. 

00 

Höheneinstellung der Nodelstange 

Abb. B6 Einstellen des Spule nkop.e l· 
Anho Itest tidee. 

Abb. 87 Einsteltehre 

Um zu evtl. vorhandenen Justierfehlern nicht einen weiteren hinzuzufügen, soll 
mi t der Höheneinstellung der Nadelstange erst dann begonnen werden, wenn 
o lle vo rgenannten Einstellungen des Zickzack-Aggregates und des Greifers 
durchgeführt sind. 

Mon entfernt Stichplalle und Kapfdeckel und setzt eine Nadel - Stärke 90 -
ein. Dann wird der größte Zickzackstich eingestellt, der Stichlagehebel auf 
"Mille" geschaltet und dos Handrad in laufrichtung so weit gedreht, bis bei 
linkseinstechender Nadel die Greiferspitze genau auf Nadelmitte steht 
(Abb.88). 

Die Höheneinstellung der Nadelstange stimmt, wenn die Oberkante des Nadel­
öhrs etwa 0,5 mm unterhalb der Greiferspitze sichtbar wird. Zur erforderlichen 
Berichtigung muß die Nadelstangen-Befestigu ngsschraube A (Abb. BB) (durch 
die Montagebohrung der Nadelstangenschwinge erreichbar) gelös t und 
die Nadelstange der Höhe nach verstellt werden . Dabei ist zu beachten,,,daß 
sie sich seitlich nicht verdreht. Nach dem Einstellen ist die Nadelstangen­
Befestigungsschraube wieder gut feslzuziehen! 

~ranspart!.urbewegung im StiehplaHen-AusschniH 

Einstellung noch der Seite : 

Der Transporteur dorf im Stichplattenausschnitt seitlich nicht anstoßen oder 
klemmen. Seine Bewegung muß genau in der Mitte des Ausschnittes erfolgen 
können. 
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Hondelt es sich dobei nur um einen etwas verkanteten Transporteur (Abb. B9-1 ), 
sa ist die Korrektur noch lösen der beiden Tronsporteur-Befestigungsschrauben 
leicht vorzunehmen. 

Abb. 88 Da. Ein.t ellen de r Nadel-
• tangenhl>he 

Ist dogegen der T ronsporteur porollel versetzt 
und streift seitlich om Stichplollenschlilz (Abb_ 
B9-3), so sind folgende Moßnahmen zu treffen: 

Bei der Pfaff 260 werden zunächst die Be­
festigungssenrouben der bei den Körnerstifte 
gelodeert. Dann wird durch leichtes Klopfen 
mit einem Schroubenziehergriff die Tronspor­
teuer-Schiebewelle seitlien verschoben. Beim 
Wiedenestsetzen gill es zu beachten, doß die 
Flächen der Kärnerstifte den Befestigungs­
senrouben gegenüberstehen und doß vor 
ollem die Transporteur-Schiebewelle seitlich 
geringes Olspiel aufweist. 

Wenn die Schiebewelle dobei verstellt worden 
ist, muß die Tronsporleur-Seniebewellenkurbel 
oxiol etwos zurüclc:gesetzt werden, domit die 
T ransporteur-Exzentergobelstonge fluchtet und 
sich weder Schwergong noch laufgeräusche 
bemerkbor machen . 

Bei der Pfaff 360 wird nicht die Transporteur-Seniebewelle, sondern nur der 
Transporteur-Halter seitlich verschoben. Hierzu nimmt mon die Stichplolte ob_ 
Nachdem dann die heiden Gegenmuttern gelöst worden sind, läßt sich der 
Tronsporteurholter durch Verdrehen der beiden Körnersenrauben seitlich ver­
selzen {Abb. 90). Wenn man nach 
der vorgenommenen Justierung die 
Gegenmuttern wieder festzieht, ist "­
dorauf zu ochten, doß sich die Kör­
nerschrouhen nicht mitdrehen und 
den Tronsporteurholter einklemmen. 
Daher sind die Körnerschrauben 
zwedemäßig mit einem Schrouben­
zieher in der iustierten Stellung fest­
zuhalten, wenn die Gegenmuttern 
angezogen werden. Der Tronspor­
teuerholter muß zwischen den Kör­
nerschrouhen noch genügend 01-
spiel besitzen. 

Einstellung in Nöhrichtung : 

1 3 

2 
Abb. 89 Richtige . Justie ren du Tro n5PO' ley ,., 

Zunächst stellt mon den größten Vorwärtsstich ein. Dann wird die Klemm­
schroube zur Transporteur-Schiebewellenkurbel gelöst und die Kurbel 50 ver-
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dreht, d:Jß der Mittelsteg des Transporteurs seinen Schubweg beim Vorwärts­
stich möglichst nahe am Stichloch beginnt, der Tronsporteur jedoch beim größ­
ten Vor- bzw. Rückwörtstronsport weder vorn noch hinten on die Stichplatte 
stößt (Abb. 89-2). 

Abb.9O Justieren deo Transporteur. 
treg ers bei der Pfoff 360 

-
Justieren der Stoffdrückerstange und der Transporteurhöhe 

Für die beiden Höheneinstellungen ist es zweckmößig, eine Brückenlehre 
(8760-104) zu verwenden. Sie besitzt on der Un terseite eine 1,0 mm tiefe Aus­
sparung und ho t eine Gesamthöhe von 7 mm. Ihren Abmessungen entsprechend 
sollen die Transporleurzöhnchen bei höchster TronsporteJr-Stellung 1 mm über 
die Stichplottenflöche hinausrogen. Außerdem muß sich die Sohle des gelüfte­
ten Nöhfußes 7 mm über der Stichplatte befinden. 

Zum seitlichen Justieren des Stoffdrückerfußes benutzt man den neu geschaffe­
nen Lehrenfuß (44088-103). Er garantiert, daß alle Nöhfüße und Sonderappa­
rate eine zum mittleren Nadeleinstich seitlich genou ausgerichtete Lage erhol­
ten. Seine Verwendung erfolgt zusammen mit der Einstellnadel (Z 70, 101-4), 
die bereits im Kapitel "Greifereinstellung" erwähnt wurde. Da der lehren fuß 
in der Höhenabmessung mit den übrigen Nähfüßen übereinstimmt, lößt sich 
auch die Höheneinstellung der Stoffdrückerstange mit an;jeschraubtem lehren­
fuß vornehmen. 

Abb. 91 Ein,tellen der Stoffdrüd<erstongc und des 
TronsporteurS 

"088 -103 

Zur Justierung sind folgende vorbereitende Handgriffe erforderlich, Kopfdeckel 
abschrauben, Justiernodel (Z 70, 101-4) einsetzen, Zickzock-Wählscheibe A bei 
in MittelsteIlung befindlichem Stichlogehebel B auf ,,0" bringen, Stoffdrücker­
stange hochstellen und lehrenfuß anschrauben. 
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Darauf die Befestigungsschraube rur Stoffdrückerstongennuß lösen und die 
Stoffdrückerstonge etwas hochschieben, damit die lehre (8760-104) be­
quem - mit der Aussparung noch unten - zwischen lehrenfuß und Stichplotte 
paßt. Jetzt ist die Stoffdrückerstange so weit zu senken, daß der lehrenfuß die 
Oberfläche der Einstellehre leicht berührt (Abb.91). In dieser Stellung zieht 
mon die Befesligungsschroube in der Stoffdrückerslongennuß wieder on und 
senkt den Stoffdruckerhebei, 50 daß die Lehre vom Fuß festgehollen wird. Bei 
umgelegtem Oberteil muß nun durch Drehen des Handrades der Transporteur 
in seine höchste Stellung gebracht und dabei geprüft werden, ob die Trons­
porteurzöhlle genau gegen die Unterseite der ausgesparten Lehre zu liegen 
kommen. Die erforderliche Berichtigung nimmt mon noch dem lösen der 
Klemmschraube durch geringes Heben oder Senken der vorderen Transporteur­
Hebewellenkurbel vor. Oberteil wieder in normale loge bringen. Stoffdrücker­
stange hochstellen. Die lehre entfernen. Noch Prüfung Klemmschraube fest­
ziehen. 

Bei der Pfoff 360 wird zum Justieren der Transporteurhöhe die Verstellung on 
der vorderen Tronsporteur- Hebewellenkurbel vorgenommen. letztere ist zu· 
gänglich, wenn die Stichplatte entfernt wird. 

Um nun die seitliche Justierung des Stoffdrückerfußes vornehmen zu können, 
löst mon die Befestigungsschraube in der Stoffdrückerstangennuß (Abb. 18.2) 
etwas und senkt vorsichtig die Nadelslonge. Dabei muß der obere, etwas 
dickere Schaft der Justiernnof!1 olott durch das Stichloch des lehrenfußes 
gehen, ohne von den Kanlen abgelenkt zu werden. Diese Forderung ist beim 
seitlichen Ausrichten des Stoffdrückerfußes in erster Linie zu berücksichtigen. 
Schließlich ober sollte die linke Sohlenkante des Fußes möglichst auch mit dem 
Stichplollen-Ausschnilt für den Transporteur parallel laufen. Abschließend wird 
die Befesligungsschroube in der Stoffdrückerstangennuß endgültig festgezogen . 

Die Einstellvorrichtung 

fü r die Stichlänge (Transportierung) 

Aus- und Einbau des Stich5fellers 

Abb.92 

Zuerst die Feder zur Kulisse aushängen (unler dem Spuler). Stichlängeneinstell­
ring auf 4,0 drehen. Tosthebel noch unten drücken. Befestigungsschraube des 
Stichstellergehäuses VOn der Unterseite der Grundplatte aus ausreichend 
lösen, das StichsteJlergehöuse herausziehen und die Zugstange aushängen. 

Das Wiedereinsetzen geschieht in umgekehrter Reihenfolge. 

Die Just ierung wird folgendermaßen vorgenommen: 
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Stichsteller auf 0 stellen. Der Transporteur darf sich bei dieser Einstellung nur 
auf- und abwärts bewegen. Sollte das nicht der Fall sein, dann Stichsteller­
gehäuse nach links ader rechts drehen, bis die Einstellung stimmt. Nicht ver­
gessen, darauf die Befestigungsschroube für das Gehäuse wieder fest anzu­
ziehen. 
Zum Verstellen des Stichstellergehäuses kann gegen Berechnung vam Werk 
der Spezialschlüssel Nr. 106300-304 bezogen werden. 

Abb.93 
spu I ~ rein$le llen 

Einstellen des Spulers (Abb. 93) 

Die Spuler-Einrichtung jeder Maschine wird im Werk genauestens eingeste ll t 
und auf gl eichmäßiges Spulen überprüft. Zeigt es sich, daß der Aufspulfaden 
dennoch einseitig auf die Spule läuft, so lieg t die Ursache in einer unsach­
gemäßen Behandlung, d. h. beim Aufsetzen oder Abnehmen des Armdeckels 
ist Gewalt angewendet warden. Die Spulerspindel steht dann nicht mehr senk­
recht, da vermutlich das Gelenk verbogen wurde. 

Dabei gilt: 
Spule wird oben voller - Spindel steht schräg nach links, 
Spule wird unten voller - Spindel steht schräg nach rechts. 

Um diesen Fehler abzustellen, muß das Spulergelenk entsprechend geri!:htet. 
werden. Neuerdings ist es verstärkt worden, so daß Störungen durch Verbiegen 
des Gelenkes kaum noch vorkommen können. 

Zum Schluß erfolgt nach die seitliche Ausrich tung des Spulers zum Hand rad. 
Dabei ist der Spulerträger nach Lösen der Befestigungsschroube so weit 1:um 
Handrad hinzuschieben, daß der Gummiring bei eingeschaltetem Spuler ge­
rade eben mit Sicherheit von der Lauffläche des Handrades mitgenommen wird. 
Ein übermäßiger Druck bewirkt Schwergang und führt zu vorzeitigem Ver­
schleiß des Gummi ringes (Abb. 93). 
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Einstellen des Nadeleinfädler5 

Zunächst legt man die richtige Höheneinstellung des Kurvenstückes auf der 
Nadelstange fest. Hi erzu ist der Kopfdeck.elxu en tfernen und die Nadels tange 
auf den höchsten Punkt zu drehen. Um nun die loge des Kurvenstückes zu über­
prüfen, muß der Einfädlerträger parallel zur Maschinenkopf-Stirnseite bis zum 
Anschlag nach uraten bewegt werden. Durcheilt dabei der Zylinderstift den 
schrägen Führungsschlitz des Einfädlerträgers gonz und besteht bei Erreichen 
des Anschlogpunktes zwischen unterem Ende des Einfädlertrögers und dem 
unteren lager der Einfödlerstonge noch ein ungeföhrer Abstand von 0,5 mm, 
dann ist das Kurvenstück der Höhe nach vorschriftsmäßig eingestell t (Abb. 94). 
Eine Berichtigung läßt sich vornehmen, wenn man die Nadelstange kurz vor 
den unteren Totpunkt - also in Schlingenhubposition - bringt. Die Kurven· 
stück·Befestigungsschraube 8 (Abb. 88) ist dann durch die längliche Bo hrung 
der Nadelstangenschwinge zugänglich. 

Abb.94 Ein.tellen der NadeleinfOdlerot .. uerung 

==~q5mm (fJ2) 

Beim Wiederonschrauben des Kapfdeciels sind die Anweisungen nach Seite 39 
zu beochlen. 

Nunmehr wird die Nadelstonge durch Drehen am Handrad wieder a uf den 
höchsten Punkt gebracht, eine Nadel - Stärke 70 - eingesetzt und die Justie· 
rung des Einfödlerkopfes vorgenommen. 

Die genoue Einstellung desselben bedingt, daß mon mi t der Einstellfeder lt. 
Abb. 95 dos Einfödlergestönge während des Aufsetzens und Justierens des Ein· 
födlerkopfes ouf dem tiefsten Punkt hölt. 

58 



Abb.9S Anwend ung d .. , Einf6d le ,·Ein.te lifede' 

Abb.96 Da. Nade l­
Einfädle,höckrnM W 

,. 
Wichtig ist vor altem die Höheneinsteltung des Hökchens W . Es muß ganz dicht 
an der Oberkante des Nadelöhrs vorbeigehen, da sich bekanntlich das Nadel­
öhr bei zunehmender Nadelstärke nur noch unten ausweitet, während seine 
Oberkante Immer gleichen Abstand zum Kolbenende behält. 

Der Einfädlerkopf wird aufgesetzt und so zur Nadel gedreht, daß dos Ein­
fädlerhäkchen W ungehindert durch dos Nadelöhr treten kann. Auf der Ohr­
Vorderseite muß es dann entsprechend überstehen, damit sich dos einzu­
fädelnde Garn bequem auflegen läßt (Abb. 96). 

Sitzt das Ein fädlerhäkchen W nicht vorschriftsmäßig, dann ist die Verschrau­
bung am Einfädlerkopf zu lösen und dos Häkchen W so nach links oder rech ts 
zu verschiehen, his seine Spine leirht IInrl ohne nip. Nonp.1 zu verbiegen in dos 
Ohr ein- und austreten kann. Noch dieser Einste llung ist die Befestigungs­
schraube wieder gut festzuziehen. 

Abb.97 Da. He rz d .. , Au tama tio -
d .. , Steuersrn e ibenb lock 
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Abb.98 Oi" Einzelteile der Foden.ponnung 

0 - Befestigungsschraube 
b - Fadenanzugsfeder 
c - Anschlag für die Fadenanzugsfeder 
d - Fadenbügel der Fadenanzugsfeder 
E - Spannungsfeder mi t Aufnahmehülse 
F - Spannungs-Schraubenbolzen 

Dos Auswechseln der Fadenanzugsfeder 

G - Spannungs-Auslösestift 
M = Spannung~multer 
A = Spannungsgehöuse (Büchse) 
B = Fadenanzugsfeder 
C = Spannungsscheiben 
D '" Mittlere Spannungsscheibe 

Oberen Armdeckel ebnehmen. Die Befestigungsschraube ader Fadenspan­
nung ausreichend lösen (Abb. 98) und die Fadenspannung herausziehen. Be­
festigungsschraube in der Spannungsbüchse A lösen und den Spannungs­
schraubenbolzen F aus der Spannungsmulter M schrauben. Die zu einem Paket 
zusammengefaßle Druckfeder E, die Spannungsscheiben E und die Zwi­
schenscheibe D, sowie die Fadenanzugsfeder B werden dann frei. Die d efekte 
Feder entfernen und eine neue einsetzen. 

Des Spannungspoket C-E wieder über den Spannungsschraubenbolzen F schie· 
ben, darauf achten, daß dos Druclt.federpaket noch außen zur Sponnungsmulter 
liegt und dos abgewinkel te Ende der Fadenanzugsfeder in den dafür vor­
gesehenen Schlitz in der Spannungsbüchse zu liegen kommt. Nun die 
Schleife d der Fadenanzugsfeder vorsichtig, damit sich die Feder nicht aus­
hängt, über die kleine Auflagezunge in der Sponnungsbüchse heben. 

Sponnungsmuller M mit einigen Gängen auf den Spannungsschrauben­
bolzen drehen. Dann die Muller M so drehen, daß die rotmarkierte Nase 
der $pannungsbuchse zwischen 0 und 1 der Mutter M steht. Nun einen Faden, 
Störke NT. 30, zwischen die Spannungsscheiben ziehen und den Spannungs­
balzen F so weit in die Mutter M drehen, daß sich am Faden eine leichte Span­
nung bemerkbar macht. Die Spannungsmutter M dorf dabei in ihrer Stellung 
nicht veröndert werden. Die Befestigungsschraube des Fadenspannungsbolzens 
dann wieder festziehen. 

Wenn nun die Sponnungsmuller 50 verdreht wird, daß die role Markierung 
zwischen 3 und 4 steht, muß die Spannung normal sein. 

Nachdem der Spannungsslift G eingesetzt ist, komplette Spannung bei her­
untergelassenem StoffdrÜclt.erhebel so einsetzen, daß die rote Markierung nach 
oben zeigt. Befestigungsschraube a darauf gut anziehen. Zum Spannen der 
Fadenanzugsfeder Schraube im Schlitz neben dem raten Markierungsstrich 
lösen und Ring entsprechend nach links drehen. Befestigungsschraube noch 
dem Einstellen wieder festziehen. 

60 



Dos Auswechseln der Schnurke"e 

1. Maschinen mit nicht verstifteter Hondradbüchse. 

0) Armdeckel und Kopfdetkel abnehmen. Stoffdriitker-Einrichtung aus­
bauen. 

b) Nodelstongenfiihrung (Schwinge) von der Exzentergabel durch Entfernen 
des Exzenlerbolzens trennen und hochklappen. 

cl übrige Kopfteile (Fodenhebel ete.) ausbouen. 

d) Armwellenkurbel entstiften und ohne Gewaltanwendung abziehen. 

e) Schrauben am Automotie-Exzenter, kleinen Kegelrod, großen Kettenrad 
und Exzenter lösen. 

f) Armwelle bis zum großen Kettenrad herausziehen und donn die Kette 
wechseln. 

Die Montoge geschieht in umgekehrter Reihenfolge, dabei ober gewissen­
haft auf die Markierungen achten. 

2. Maschinen mit verstifteter Armwellenbiichse (Abb. 99). 

0) Stift aus der Handradbüchse heraustreiben und Büchse obziehen (Arm­
wellenkurbel bleibt in diesem Falle fest, d. h. sie wird nicht entstiftet). 

b) Die Armwelle wird - noch Vorbereitung wie im Abschnitt zuvor ange­
gebef) - noch vorn, d. h. zum Kopf der Moschine hin bis zum graßen 
Kettenrad herausgezogen. 

e) Alle Kette gegen neue Kette oU5wechseln. 

Die Mon loge geschieht in umgekehrter Reihenfolge, dabei ober gewissen­
haft auf die Markierungen achten. 

a 

Abb. 99 Abnehmen des Handrades 
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Abb. 100 ZZ-Stid!scholtung ?foff 230 1332) 
Ifrühere Au.filhrung) 

J\bb. 101 ZZ·Stid!sd!ettung Pfel' 260 (360) 
lietz ige Ausführ ung) 

Abb. 102 Au. bou des Zichodtstid!.Agllrellotes 
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9 = ZZ·Momentscholthebel 
10 - ZZ.Einstellgehäuse 
11 ... ZZ·Kur .... e 
12 = ZZ·$tichsteller 
13 - Einstellschraube 
14 = ZZ-Slichsteller.Lagerhebel 
15 - ZZ·Stichstellerkurbel 

mit Verbindungsstange 

Obertrogungsku rbel 
für Gerad- und ZZ·Stich 

2 Einstellschraube 
3 = Stichlage·Kur .... enhebel 
4 = Momentschalthebel 
6 Slichlagekurve 
7 Stich lage-Schalthebel 
8 = ZZ-Einstellscheibe 

9 

Abb. 103 Der ZZ·Stich.teller Naff 2601360 

Montage und Einstellhinweise für die Zickzack-Einrichtung 

Oie Pfaff 260 und 360 (260-261 und 360-261) unterscheiden sich .... on der Pfoff 
230.260 und 332-260 im wesentlichen durch eine andere Ausführung der Stell· 
einrichtungen für den Zickzack- und den Vor· und Rückwärtsstich. 

Neu sind neben der geschlossenen Form der Stichstellgehäuse , 

0) die Feineinstellung der Stichlänge bzw. des Zickzackstiches und 

b) die Momenlverstellung 
(vom Vorwörts- auf Ruckwörtsst ich wie auch vom Zickzack· auf Gerodstich). 

Diese neuen Maschinentypen verlangen daher für den Ausbau, den Wieder· 
einbau und dos Einstellen der Schalteinrichtungen andere Arbeitsfolgen als sie 
bisher üblich waren und es ist wohl verstöndlich, daß olle diese Arbeiten ge· 
wissenhoft und sorgfältig ausgeführt werden müssen, weil davon die einwand· 
freie Funktion der Maschine abhängt. 

Die Stelleinrich tungen für den Zickzackstich und die Stichlönge werden in der 
Fabrik fertig montiert in den Maschinenarm bzw. den Maschinenständer ein· 
gesetzt. 
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Bei der Zidaadc-Einricf.tung 

ist zu unterscheiden zwischen den im Blickfeld des Nähenden liegenden Bedie­
nungsteilen, der sogenannten Stichstell-Einrichtung sowie dem im Innern des 
Moschinenormes untergebrochten Ziekzockstich-Mechonismus und den Stich­
stellerteilen. 

Die Zickzockstich-Slelleinrichtung umfoßt: 
die Einstellscheibe mit Skola A, 
den Moment-Zidc:zock-Einstellhebel F {Momenlhebel) und 
den Stichlogehebel B. 

Vor dem Herousnehmen der Zickzack-Stichstelleinriehtung empfiehlt es sich, die 
genaue Einstellung des Stichstellgehäuses im Maschinenarm durch eine unauf­
fällige Rißmarke zum roten Strich zu kennzeichnen, dos erleichtert dos schnelle 
Wiederfinden der vorherigen Einstellung. 

Ausbauen der Automatie 

Ist die Maschine mit einer Automatie ausgestattet, so muß diese vorher aus­
gebaut werden und dos geschieht noch Abb.51 am zweckmäßigsten auf fol­
gende Weise: 

Zugfeder m vom lagerhebel entfernen und Federpoket 0 abschrauben. Be­
festigungsschrauben der Automatie-Grundplatte herausdrehen und Automatie 
ohne Gewaltanwendung abheben. Dann Ziclczack-Einstellscheibe A auf 4 
schalten und die 3 Befestigungsschrauben der Schaltstangen.Exzenterbalzen 
lösen und zuerst bei der hinteren Scholtstange d 1 den Exzenterbolzen heraus­
ziehen. Darauf die ZZ-Einstellscheibe A auf 0 drehen und die Scholtstangen d 2 
und d 3 ausbauen. Beim Wiederaufseizen der Automatie wird in umgekehrter 
Reihenfolge verfa hren wie beim Ausbau. Siehe hierzu ouch Seite 71. 

Zum Ausbau des Zidczadcaggregates : 

die ZieXzackstich-Einslelischeibe auf 0 stellen; 
den Stich loge-Schalthebel auf die mittlere Roste rücken; 

die Befestigungsschraube für dos Zickzack-Einstellaggregat (von oben im Arm 
erreichbar) weit herausdrehen, Abb. 102 - b; 

den Hebel für die Momentverstellung noch oben drücken; 

die zunächst noch im Arm verbleibenden Stichstellerteile noch links holten; 

dann dos Stichstell ergehäuse etwas noch rechls drehen und vorsichtig, ohne 
Gewalt anzuwenden, aus seiner Lagerung herausnehmen. Gegen Berechnung 
kann vom Werk für das lösen und Drehen des Gehäuses dos Werkzeug 
Nr. 106300-303 bezogen werden. 

Der Zickzadc-Mechanismus innerhalb des Armes 

Er umfoßt im wesentlichen: 
den Zickzock-Stichstellerlagerhebel mit Stichsteller, 
die Stichsteller-Obertragungshebel und 
den Gelenkbolzen. 
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Zum Ausbau : 

beide Zugfedern aushängen, 

Seegerring auf dem Gelenkbolzen entfernen (Seegerringzange benutzen), 

Gelenkbalzen-Befestigungsschraube b· 'ösen und den Gelenkbolzen von innen 
noch außen herausdrücken. Abb. 102. 

Die Stichstelle rteile können nun geschlossen aus dem Arm herausgenommen 
werden. Keine Gewolt anwenden! 

Der Wiedere inbau der Einzelteile für den Zickzack-Mechanismus innerhalb 
des Armes wird in umgekehrter Reihenfolge vorgenommen. 

Abb. 104, 105 Jy.tie,mög lichkei!en fur die Zidzcc"tid. · und NY II.tid. ·Einste llu ng 

Die Zickzackstich-Stelleinrichtung 

Einbau: 

Durch die runde Gehäuseöffnung die Zugfeder für die Obertragungskurbel ein­
hängen. 

Darauf die Null der Einstellscheibe A auf den roten Strich des Gehäuses stellen, 
Stichlagehebel auf die mittlere Raste rüden, 

Stichstellergehäuse oußen etwas einölen. 

" Die schon eingebauten Stichstellerteile etwas noch links holten. 

Stichstellergehäuse unter 'eichter Drehung nach rechts und dann noch links vor­
sichtig in den Arm e inführen. 

Den roten SJrich auf dem Stichsteilergehäuse mit der vor dem Ausbau am Arm 
angebrachten Markierung zur Obereinstimmung bringen. 

Die Befestigungsschraube für dos Gehäuse vorsichtig anziehen und 

die Einstellscheibe A und die beiden Stellhebel Bund F auf leichten Gang 
prüfen. Abb. 101. 
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Beim Einsetzen des Gehäuses keine Gewalt anwenden, da sich dann die Hebel 
des Zickzack-Stichstellers verbiegen könnten und damit ein einwandfreies Ar­
beiten der Zickzack-Einrichtung nicht mehr gewährleistet ware. Auch ein zu 
flaches oder zu tiefes Einsetzen des Stichslellergehauses kann ähnliche Störun­
gen verursachen. 

Wenn es versäumt wurde, vor der Demontage dos Stichstellergehause zu zeich­
nen, dann möge folgender Hinweis dienen: 

0) Der rale Strich fur die Slicheinstellung soll gedanklich verlängert, rechts­
seitig om Gelenkbolzen h vorbeigehen. Abb. 51. 

b) Der Stichlogehebel muß in mittlerer Stellung eingerastet senkrecht noch 
unten zeigen. 

In den drei StichlagesteIlungen soll der Stich loge-Kurven hebel mit seiner Ab­
tastrundung in der Mitte der entsprechenden Kurvenabschnitte stehen. 
Bei einer Kontrolle darf sich der Zidc:zack-Slichsteller-Lagerhebel nicht be­
wegen, wenn der Slichlagehebel nur geringfugig aus der Stellung .Mitte· nach 
rechts bzw. links bewegt wird. (Diese Kontrolle auch bei Stichlage links und 
Stichloge rechts vornehmen.) 
Die Einschubtiefe des Zickzadc-Slichstellergehäuses ergibt sich bei Maschinen 
älterer Ausfuhrung durch die kleine Nut bzw. Einfräsung im Gehäuse, in welche 
die Befestigungsschraube hineingreifen muß. Bei Maschinen neuerer Ausfuh­
rung besitz! das Gehäuse einen Ansatz, der nach dem Einsetzen on der Anlage 
im Arm anliegen muß. 
Sollte sich bei älteren Typen beim Drehen der Zickzodc:-Einstellscheibe A 
Schwergong zeigen, schiebt man dos Stichsteller-Gehäuse noch Lösen der Be­
festigungsschraube eine Kleinigkeit hinein oder zieht es heraus. Die Befesti­
gungsschraube danach aber wieder gut anziehen. 
Zum Schluß die zweite Zugfeder einhängen. Abb. 93- b. 

Das Justieren der Zickzackstich-Einstellvorrichtung 
(Siehe auch Seite 88) 

Zur Kontrolle für den richtigen Sitz der Zickzack-Stelleinrichtung im Arm, die 
ZicXzockstich-Einstelischeibe A auf 0 drehen. 

Der Zickzackstich-Obertragungshebel soll erst dann mit der Seitwärtsbewegung 
beginnen, wenn die Zickzack-Ein stell scheibe A um 3-4 Rändelstriche nach 
rechts gedreht worden ist. 

Wird der Moment-Schalthebel F noch unten gedrückt, soll sich damit auch 
gleichzeitig der Zickzack-Obertragungshebel bewegen. 

Werden diese Bedingungen nichl erfüllt, muß der Sitz des Zickzockslich­
Einstellgehäuses korrigiert werden. 

Noch der GrundeinsteIlung muß: 

al der Slichloge-Einstellhebel in der Roste "Mitte" ruhen und senkrecht noch 
unten zeigen. 

b) der Exzenterbolzen B für das Zick-zock-Gleitstück Abb. 106 mit seinem Aus­
schlag in Richtung liandrod und dadurch die Zickzadc-Exzentergabelstange 
noch rechts ausgeschoben sein. 
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c) der Exzenlerbolzen A in der Nadelstangenschwinge (Abb. 107) mit se inem 
Ausschlag noch oben stehen. 

d) der Zwischenraum bei f Abb. 104 4 Millimeter betrcgen. 

Ubentichbewegung und Zidt:zgdt. Stichsteliereinrichtung 

Allgemein gult"ige Regel fü r Zidn:od!·Nähmasc:hinen 

Beim Zickzacknähen darf die Nadel im Nähgut keine seitliche Bewegung aus­
führen. 

Zur GrobeinsteIlung der Pfoff 260 und 360 

folgende Hinweise: 

Wenn die Schwungmosse der Armwellenkurbel, sowie die Strichmorkierungen 
des großen Kegelrodes und des Stoffschiebeexzenters noch oben zeigen, dos 
Kegelrodpaar leichtgängig ober spielfrei in Eingriff bringen. 

Feineinstellung: 

Dos Auspendeln der Nadel bei größtem Zickzackstich soll beendet sein, wenn 
sich die Nadelspi lze zum Einstich in den Stoff etwo 4-6 mm über der Stichplotte 
befindet. 

Diese Feineinstellung wird vorgenommen durch Verdrehen des kleinen Kegel­
rodes. (Siehe auch Seite 48 Abs. 2.) 

Es ist beim Einstellen ober darauf zu achten, daß der richtige Sitz und dos vor­
schriftsmäßige Spiel der Kegelräder erhalten bleibt. 

Die Nodelnullstellung für das Ge radst ichnähen 

Diese Justierung wird im Werk unter Verwendung einer Meßuhr vorgenomme n. 
In den Verkaufsstellen verfähr t mon am besten noch folgenden Richtlinien: 

0) für den Momenlschalthebe l F 

Kontrolle : 

Eine neue Nadel Nr.80 einselzen, den Knopflochfuß anschrauben und den 
Tra1sporleur versenken. Anschließend zwischen Stich:)lalle und Nähfuß ein 
Stück kräftiges weißes Papier legen. Dann 

die Zidc.zockstidl-Eilislell.Lheibe A auf 4, 
den Slichlagehebel B auf Mille stellen und 
den-Momentscholthebel F hochdrücken. 

Die Nadelnullstellung für das Geradstichnöhen mit hochgedrücktem 
Mamentschal thebel stimmt, wenn beim Vor- und Rückwärlsbewegen des 
Handrades die Nadelspilze - ahne abgelenkt zu werden - jeweils in dos 
gleiche loch sticht. Papier nur leicht onstechen! 
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Regulieren, 
Decken sich die beiden Anstiche nicht, dann die Klemmschraube 0 an der 
Stichstellerkurbel Abb. 104 soweit lösen, doß sieh die Stichsteller-Kulissen­
ochse b mit einem kleinen Schraubenzieher schleppend verstellen läßt. Nun 
beim laufenlassen der Maschine den Stichsteller a in der Kurbel b so ein­
stellen, daß die Nadelstange keine Seitwärtsbewegung mehr ausführt. 
Zur Kontrolle die Anstichprabe auf Papier wiederholen. 

b) fur die Ziduadlllich-Einsl.lIscheibe A 

Kontrolle: 
Zickzackstich-Einstellscheibe A auf 0 und 
Stichlagehebel B auf Mitte stellen. 

Bei dieser Einstellung darf gleichfolls keine Nadelseitwörtsbewegung fest­
stellbar sein. 

Wenn keine Einstelluhr vorhanden, bei laufender Maschine on der Nodel­
stangenschwinge erfühlen. 

Regulieren: 
Die Einstellschraube e am Kurventosthebel Abb. 104 soweit hinein- oder 
herausschrauben, bis die Bedingungen der Kontrolle erfüllt sind. 
Die Kontermutter ist vor Beginn der Einstellung zu lösen und nachher wie­
der anzuziehen. 

Einstellen der Stichlage 

Kontrolle: 
Zickzackstich-Einstellscheibe A auf 4 und Stichlogehebel B auf links stellen.' 

Die Nadel wird durch Drehen des Handrodes in die linke EinstichsteIlung ge­
bracht. Beim Betätigen des Momentschalthebels F noch oben soll die Nodel 
keine wahrnehmbare seitliche Bewegung ausführen, außerdem soll sie bei 
Stichlage links oder rechts etwa on der gleichen Stelle einstechen, wie beim 
breitesten Zickzackstich. 

Führt die Nodel bei der Probe eine seitliche Bewegung aus, dann muß mon, 
ober nur dann, den Slichlagen-Kurvenhebel verstellen. 

Regulieren, 
Die Kontermutter der Einstellsehraube d am Stichlagen-Kurvenhebel und dessen 
Sechskontschroube c lösen, Abb. 104. 
Bei Betätigen des Mamentschalthebels F die Stellschroube d nach Bedarf 
herein- oder herausdrehen, bis die Nadel keine seitliche Bewegung mehr OU$­

fUhrt. 
Die Kontermutter der Einstellschraube d und die Seehskanlschroube c dann 
wieder gut anziehen. 
Zur Kontrolle wird ouch die redlte Stich lage überprüft und wenn erforderlich 
mit der linken Stich lage vermittelt, so doß die linke und rechte Stichlage dos 
gleidle Einstichergebnis zeigen. 
Die linke Stich loge ist für dos Knopflochnähen besonders genou einzustellen . 

• An .... : Mon kOM die Ein.le lilldleiM A ouen ouf 0 .telle .. , donn Mornenlld!ol'lIebel nod! unte .. 
drildlen . 
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Einstellen de5 symmetrischen Nadeleinstiches (Dreistich) 

Stichlage : 

0) im Stichlochschlin 

dow Zickzockstich-Einstellscheibe A auf.4 und 
STichlagehebel B ouf Mine einstellen. 

Kontrolle: 

Die Nadel muß beim rechten und linken Einstich gleichweit von den Stich­
lochkanten entfernt sein - sie darf die Stichplatte nicht streifen. 

Regulieren: 

Exzenlerbolzen Ader Zickzackstich-Exzentergobelstonge Abb. 107 nach 
rechts bzw. nach links drehen, bis diese Bedingung erfüllt isl. 

b) der symmetrische Nadeleinstich 

dazu Zickzackstich-Einslellscheibe A auf .4 und Stichlagebebel B auf Mitte 
stellen. 

Kontrolle: 

Der rechte wie auch der linke Anstich müssen gleichweit vom Mitteonstich 
(Einstellscheibe A auf 0) liegen. (Siehe Abb. 106 un ten.) 

I 
I 
I 
I 
I 

, 

b 
---- --

--
Abb. 106 u. 107 ~on d .. lI!üdo: •• ite d •• Arm,. 8,.,/'. n! 
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Abb. 106, 107 Re-guliermögl ichl,i len für den fin$lich der Nadel im Slidlloc;h.dllilz 
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Regulieren: 

Exzenterbolzen B der Exzentergabelstonge Abb. 106 noch rechts bzw. noch 
links drehen, bis die Symmetrie der Anstiche erreicht ist. Anstiche ouf Papier 
vornehmen. 

c) in der Stichlochmitte 

dazu Zickzackstich-Einstellscheibe A auf 0 und 
Stichlagehebel B auf Mitte stellen. 

Kontrolle : Die Nadel muß bei richtiger Einstellung in der Mitte des läng­
lichen Stichloches einstechen. 

Regulieren: 

Exzenterbolzen Ader Nadelstongenschwinge Abb. 107 noch rechts oder 
links drehen bis die Nadel in der Mitte des länglichen Stichloches einsticht. 

d) Weil sich die Einstellungen 0, bund c gegenseitig beeinflussen, müssen sie 
obschließend nochmals kontrolliert und wenn erforderlich noch justiert wer­
den. 

Wichtig' 

Noch beendigter gewissenha fter Kontrolle müssen alle Befestigungsschrauben 
wieder gut angezogen werden . 

Abb. 109 Unterseite der Automotic 
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Umbau einer PfaR 260 (360) in eine PlaR 260-261 (360.261 ) 

Ein Wort zuvor: 

Beachten Sie bitte olle Hinweise der Einbauanleitung, damit Nähslörungen, 
deren Ursache sehr häufig auf Montage. oder Justierfehler beim Umbau zu­
ruckzufGhren sind, von vornherein vermieden werden. 

Zur Illustration des Textes ist auf Seite 72 eine Zeichnung von den einzelnen 
Konstruktionsgruppen der Automatie-Einrichtung eingefGgt. Die in ihr enthal­
tenen Bezeichnungen erleichtern dos Auffinden oller im Text erwähnten Teile. 
Einzelne Arbei tsgänge, auf die im Rahmen der Justiervorschriften schon aus­
führlich eingegangen wurde, finden on dieser Stelle nur noch eine kurze Er· 
wähnung. 

Anleitung für den Einbau der PfaR·Automatie 261 

In olle Maseninen der Pfoff 260 und 360 kann auen nachträglich eine Ziernaht· 
automatie eingebaut werden. Die nachfolgenden Hinweise sollen diese Arbeit 
erleienlern. 

Dos Einbauen der Automatie 

Armdeckel dbnehmen und Stellung des Antriebsexzenters zur Automatie über­
prüfen. Die Stellung ist richtig, wenn die auf dem Exzenter angebrachte Strieh­
markierung mit der Strichmarkierung auf der Armwelle übereinstimmt. Man 
beachte, daß der Exzenter zugleich auen Stell ring ist, mit welchem die Arm· 
welle in der Längsrichtung justiert wird. Deshalb bei evt!. Noenstellen Oboent 
geben, daß die Armwelle kein axiales Spiel erhalt oder die Maschine nachher 
schwer geht. 

Nicht markierte Steuerexzenler stellt mon folgendermaßen ein: 

Handrad in Laufrichtung weiterdrehen, bis der Fadenhebel aus seiner höchsten 
Position etwa 4 mm abwärts gegangen ist. In dieser ArmweIlensteIlung soll 
die Mitte des Exzenters genau nach oben slehen (Abb. 80). Anschließend sind 
die beiden Holteschrauben fest anzuziehen. 

Es folgt das Einsetzen der Smaltstangen 

Vardere Schaltstange zuerst einsetzen, dazu ZZ-Einslellscheibe A auf 0 stellen, 
Exzenterbolzen von der Vorderseite aus in das untere Lager des Hebels"am 
Zickzock-Slichsteller einführen und mit seiner größten Exzentrizität in seine 
höchste Stellung drehen, darauf festschrauben. Diese Scholtstange steuert den 
größten Zickzock-Oberstich. 

Mittlere SChaltstange einsetzen, dazu ZZ-Einstellscheibe A auf 0 stellen, den 
dazugehörigen Exzenterbolzen von hinten in dos obere Loger des Hebels am 
Zickzack-Stichsteller einführen und mit seiner größten Exzentrizität in seine 
höchste Stellung drehen, darauf festschrauben. Diese Scholtstange steuert den 
halben Zickzock·Oberstich. 

71 



;j 4 

~ 8 " • 0 

~40 
• 

Abb.ll0 firueheile der Aulomolic 



Die wichtigsten Teile der PfaR-Automatie (-261) 

1 = Hintere Schaltslange 21 Er Geteilte Verbindungsstonge 
2 = IMi"lere Schaltslonge • (Ausführung bis 30. April 1960) 
3 Vordere Schaltslange 22 - Aulomatie-Antriebsrolle 

4 ~ 1 Hinterer EKzenlerbolzen 23 =- Anlriebshebel 
Mittlerer Exzenterbalzen 24 = Tostslern 
Vorderer EKzenlerbolzen 25 - Verbindungsstange 

5 .... Hinlere Druckfeder (Ausführung ob 1. Moi 1960) 

6 ~ j Mittlere Druckfeder 26 = Befestigungsschrouben 

Vordere Druckfeder 27 - Verbindungsstonge 

7 Reguliersehrouben 28 = Automotie-Antriebsenenler 

8 = DruekfedertrtSger 29 - ZZ-EKzenlergobelstonge 

9 = Drehgriff D (Einstellknopf) 30 = Großes Kegelrod mi t II·Enenler 

10 Sieuerseh eiben block 31 ... Befestigungssehroube (für Logeroehse) 

11 Rändelmulter 32 = ZZ.Stiehsteller-Lagerhebel 

12 = Ol filzholler 33 = Großes Sehnurkellenrod 

13 Hinterer Kupplungszapfen 34 = Kurventosthebel 

14 ... Mittlerer Kupplungszapfen mi t Dbertragungskurbel 

15 = Vorderer Kupplungszapfen 35 = Bohrungen für Exzenlerbolzen 
36 = Kleines Kegelrod 16 = Automatie-Grundplatte 
37 ZI·Einslelischeibe A 

(Ausführung bis 30. April 1960) 
38 = ZZ-Slichlagehebel B 

17 = Einstellscheibe C 39 = Momenhcholthebel F 
18 = Kupplungshebel 40 - Automotie-Grundplotte 
19 = Verbindungsstonge (Ausführung ob 1. Mai 1960) 

~ 20 = Zugfeder fOr Verbindungsstonge 41 '"" Ausläsehebel für Schall$longen w 



Hintere Schaltstange einsetzen. Zickzock-Einstellscheibe A ouf -4 und Stich loge­
hebel B ouf Slichloge links schollen. Den Exzenlerbolzen in den verlänger­
ten Schenkel des Zickzack-Slichsteller-logerhebels einführen und mit seiner 
größten EX4enlrizitöt in seine höchste Stellung drehen und festschrouben. 

Abb.111 Automoti, fert ig zum Einbau 

Stimmt die Stellung des AntriebseX4enlers, dann die Automotie in die linke 
Hand nehmen und den über den Rond der Automatie-Grundplotte hinaus­
ragenden Teil des Antriebshebels mit Rolle, mit dem Zeigefinger der linken 
Hond nach innen drüdc.en. Den Einstellschieber so weit noch links schieben, doß 
die Nase der Verbindungsstonge zur Kupplung eine Kleinigkeit hinter den 
Anschlogstift des Einstellschiebers zu liegen kommt. Wenn der Schieber zu 
weit gedrüdc.t wird, stößt er on die Zidc.rock-Exzenterstonge; dorouf ist Obocht 
zu geben. Abb. 109 (b). 

So vorbereitet kann die Automatie ohne Schwierigkeiten in die Maschine ein­
gesetzt und mit ihren drei Schrauben befestigt werden. Es ist jedoch dorauf 
zu ochten, doß der Auslösehebel beim Drehen der Zickzock-Einstellscheibe A 
ohne Klemmen die beiden vorderen Schaltstongen anheben kann. Nun wird om 
Automatie-Aggregat geprüft: 

0) ob der oberste Finger des Scholtkranzes E unter der roten Punkt-Markierung 
steht, wenn die Zohl1 des Drehgriffe. E diesem gegenüber steht. 

b) daß bei Stellung 0 der EinsleIlscheibe C die beiden Befestigungsschrouben 
ouf der linken Seite genau waagrecht stehen, gegebenenfolls die beiden 
Befestigungsschrauben lösen und die Stellung des Exzenterstückes berich­
tigen. Auf die genaue Einstellung der Einstellscheibe ist oue!' beim Aus­
wechseln gegen eine neue Scheibe zu achten. 
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Dos Aufsetzen des Federpoketes 

Zum leichteren Einsetzen der Federn in den Federiräger Regulierschrouben e 1, 
e 2, e 3 bis auf 2 bis 3 Gänge herausdrehen; die wei tere Montage geschieht 
dann wie folgt: 

In den Federträger die 3 Federn einselzen, wovon die hinterste fur die Schalt· 
stange Nr.50431 bestimmt ist. Sie ist leicht on der seitlichen Kröpfung zu er· 
kennen. 

Darauf dos komplettierte Federpoket mit seinen bei den Befestigungsschrauben 
auf der Automatic.Grundplatte anschrauben. 

Der Federdruck auf die einzelnen Scholtstangen ist mi t den Regulierschrauben 
so einzustellen, daß der Federdruck gerade groß genug ist, dos Einfallen der 
Scholtstangen über die Zapfenstifte c 1, c 2 und c 3 sicher zu gewährleisten. 

Der Vorte il der neuen Automatie mit Auslösehebel und einem Stichsteller mit 
3 Kurven besteht darin, daß keine Blockierung eintreten kann, wenn die Schalt· 
knöpfe und Hebel in der Reihenfolge anders geschaltet werden wie auf der 
"Wählscheibe angegeben. (Bei den ersten Maschinen der Pfoff 260 261 war diese 
Sicherung noch nicht vorgesehen.) 

Einregulierung der Schaltstangen 

GrundeinsteIlung : Drehgriff 0 auf 4 stellen, Steuerscheibenpaket on geröndel. 
ter Mutter solange noch rechts drehen, bis der vierte Tastflnger auf der tiefsten 
Stelle des vierten Steuerscheibenrandes (von unten gezählt) steht. Diese 
GrundeinsteIlung gilt für dos Justieren oller Scholtstangen. Wenn gelegentlich 
einmal das leichte Einfallen der Scholtstangen durch Verstellen der Exzenter­
balzen nicht erreicht werden kann, dann die Befestigungsschrauben der ge­
teilten Zugstange lOsen und die LClnge der Zugstange um soviel verändern, 
daß ein einwandfreies Einfallen der drei Schal tstangen gewährleistet isl 
(Abb.lll). 

1. Vordere Scholtstonge: Zickzack· Einstelischeibe A auf 0 Slichlagehebe\ B 
auf "Mille" und Einstellscheibe C auf 4 stellen. Die Scholtslange muß mit 
ihrem Einschnitt le icht über den Arretierstift im ersten Mitnehmerbolzen 
fallen. Wenn dos nicht geschieht, wird mit dem zugehörigen E~zenterbolzen 
von seinem höchsten Punkt aus nachreguliert. Nach beendeter Einstellung 
Exzenterbolzen-Befestigungsschra ube anziehen. 

2. Mittlere Scholtstange: Zickzack-Einstell scheibe A auf 0, Stichlogehebel B 
noch rw:;hts und Einstellscheibe C ouf 1 stellen. Justieren wie unter Nr. 1 an­
gegeben. 

3. Hintere Schaltstange: Zickzack-Einstell scheibe A auf 0 und Stichlagehebel B 
auf UIIIIIII' schalten. Einstellscneibe C auf 3 drehen. Justieren wie unter l. links" 
angegeben. 
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Da5 Auh enen des Armdedtels 

Beim Umbau der Pfaff 260 bzw. 360 in eine Automatie-NCihmaschine, ist der 
bisherige Armdeckel gegen den der Automatie beigefügten Spezialdeckel aus­
zuwechseln. 

Der Aulomalie-Armdecbl ist senkrecht aufzusetzen. Um ein leichtes Hinein­
gleiten des Kupplungsstiftes zu erreichen achte man darauf, daß der Muster­
löngen-Schaltknapf E zwischen 5 und 7 steht. 

Eine Korrektur des Schollknopfes kann on der Achse, noch lösen der Befesti­
gungsschraube, vorgenommen werden. Es kann dies auch notwendig sein, um 
eine Obereinstimmung zwischen Skala und Zahlen zu erzielen. 

Kontrolle des Nadeleinstiches 

Sind die Funktionsprüfungen der Automatie abgeschlossen, wird die Automatie­
Einrichtung abgeschaltet. Auch die Einstellscheiben C und A werden auf ,,0" ge­
stellt und der Stichtagehebel 8 auf "Mille" geschaltet. Nun überprüft mon durch 
Drehen am Handrad, ob die eingesetzte Nadel (Stärke 90) noch in der Mitte 
des Stichloches einsticht und auch bei größtem Zickzackstich frei an den äuße­
ren Stichlochkonten vorbeigeht. 

Um den genauen Mitte-Einstich der Nadel im Stichloch einzustellen, verfahre 
mon wie auf Seile 69 angegeben. 

Es besteht weiter donn nach die Möglichkeit, daß sich das Ver­
holtnis des Nadel-Mitteeinstiches zu den beiden äußeren Ein­
stichen geondert hot. Seim Nahen von Zierstichen würde dann ein 
asymmetrisches Stichbild entstehen, dessen unschönes Aussehen 
Abb. 112 zeigt. 

Um hier Abhilfe zu schaffen, richte! man sich naeh den Jus!ier­
angaben der Seite 69. 

Stimmen olle Einstellungen, so ist dos Automatie-Aggregat durch 
die rot markierten und sonst noch gezeichneten O lbohrungen 
ausreichend zu ölen. 

Abb.112 00. olymmetri.u.o Stid!bild bei mangelhaft" Ju.tierunll 

Der Olfllztroger zur Schmierung der Steuerscheiben wird so auf der Boden­
platte befesligt, daß der Olfllz federnd gegen die Steuerscheiben drückt. Darauf 
wird auch er mit 01 getronkt. 
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SchluBpriifung der Automatie 

Bei ganz langsamem lauf der Maschine werden zum Abschluß noch die folgen­
den Einstellungen in ihrer Funktion uberpruft. Dos entstehende Muster 
muß ohne Hemmung vom breiten Zickzack-Oberstich auf den Gerodstich uber­
gehen. Ist dies der Fall, hot mon die Gewißheit, daß die Automatie die ei n­
zelnen Musterkombinolionen einwandfrei schaltet und zufriedenstellend naht. 

Beseitigung evtl. auftretender Störungen 

Das Einnöhen der Automatie 

Die Prüfung wird bei laufender Maschine und eingestellter Automatie durch­
gefuhrt. 
Hebel E auf 3 
Stichlogehebel 8 auf 1 (links) 
Zickzock-Einstellscheibe A auf 0 stellen 
Nun werden mit dem Drehgriff 0 nacheinander olle 8 Grundmuster eingestellt 
und abgenaht. 

Beachten! 

Steht die Steuerungs-Einstellscheibe C: 
auf 1 muß die mittlere Schal tstange, 
auf 2 die mittlere und hintere, 
auf.4 die vordere und 
auf 5 die vordere und hintere in den zugeordneten Aufnahmenocken einfallen. 

Störung : 

Muster, die beispielsweise mit der Einstellung 07 - C 3 - E 1 und B links ge· 
nöht wurden, fallen unregelmäßig aus. 

Abhilfe: 

Diese Störung kann mehrere Ursachen hoben: 

1. Die Federn der Schaltstangen sind zu stark gespannt und hemmen daher 
den Rücklauf. 

Der richtige Federdruck ist on den Regulierschrauben e 1 - e 3 noch An­
leitung des Abschnittes: "Aufsetzen des Federpaketes" auf Seite 75 einzu· 
stellen. • 
Natürlich kann auch der Zickzack-Stichsteller selbst im lager oder der 
lagerhebel auf dem Gelenkbolzen Schwergong haben, wenn die Anwei­
sungen zum Einbau der Automatie nicht genugend beachtet wurden. 

2. Dos aten der Automatie wurde unterlassen. 

Störung : 

Die mit der Einstellung C 4 und B 2 (Mitte) genöhten Muster fallen asymmetrisch 
aus. 
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Abhilfe : 

Durch unsachgemäße Behandlung ader auch aus anderen Gründen hat sich 
der Oberst ich verstellt, falls nicht von vornherein schon falsch justiert wurde. 
Bei der Kontrolle und NeueinsteIlung richtet man sich nach den Anweisungen 
der Seiten 67-69. 

Störung: 

Die Automatie-Muster werden unvollständig oder unregelmäßig genäht. 

Abhilfe: 

Die Scholtstangen hahen vermutlich, infolge unsachgemäßer Justierung, zu 
wenig Spiel, ader aber die Federn e I, e 2 ader e 3 liegen mit ungenügendem 
Druck auf den Scholtstangen auf, so daß eine ader auch alle nicht zuverläs­
sig einrasten. Den Federdrudc. mit den Ein stellschrauben, je noch Notwendig­
digkeit, etwas verstärken. 

Abb. 113 Einslellm~lich· 

keilen der Pfgff 260·261 
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Der Einbttu des Motors PE 260 bzw. 261 in die Pfoß 260 (-261) 

Der Motor wird auf der Grundplatten-Unterseite montiert. Es ist deshalb emp­
fehlenswert, das Oberteil in einen nach allen Seilen drehbaren Montageständer 
- die Unterseite nach oben - einzuspannen. 

Folgende Handgriffe sind erforderlich: 

1. Deckel 4 desAnschlußkostens (neben 
dem Greifer) abnehmen (Abb. 114). 

2. Einbau-Motor - Schnurkettenrad zur 
Handradsei te zeigend - so auf die 
Grundplatten-Unterseite setzen, daß 
sich die beiden Bohrungen im Mo­
torträger mit den entsprechenden 
Gewindebohrungen der Grundplatte 
decken (Abb. 115 siehe Pfeil!). 

4 -+11-
Abb.1 14 

3. Zuerst aefestigungsschroube A einige Gänge einschrauben, dann Schraube B 
einsetzen und festziehen. Danach Schraube A endgültig festziehen (Abb. 115). 

4. Jetzt das Motorkobel nach Abb. 114 anschließen - dos kurze Kobelende an 
Klemme 2 und das lange Kobelende on Klemme 1. Die Kabelhülle wird mit 
der Klemmleisie und Schraube 3 befestigl. Dann den Deckel des Anschluß­
kastens wieder aufschrauben. 

5. Sechskantschroube h (Abb. 118) lösen, und Oberteil in Normalslellung 
drehen. 

Abb.115 Einba u und Ein.l .. llen deo Plofl·Motors PE 260 12611 
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6. Handrad für Fu8anlrieb abnehmen. Hierzu Anschlagschraube 0 (Abb.116) 
entfernen, Aus lösescheibe b linksherum herausschrauben, Lösering c weg­
nehmen und Handrad d von der Armwellenbuchse abziehen. 

7. Jetzt die Schnurkette e (Abb. lln für Motorantrieb mit den KlammeröHnun­
gen nach außen über die Armwellenbuchse hinweg in die OHnung des senk­
rechten Armteils hineinhängen. Handrad f für Motorantrieb aufschieben 
und Schnurkette über die Laufrillen des Handrades legen. Danach Handrad 
wieder befestigen. Hierzu die Teile a-c sinngemäß in umgekehrter Rei­
henfolge zusammenfügen. 

8. Da die Sechskantschraube h (Abb. 
118) gelöst ist, läßt sich dos Motor­
weIlenlager gegen die Grundplatte 
kippen, so daß das freie Schnurket­
tenende tiber dos Schnurkettenrad g 
gestreift werden kann. 

9. Motor 50 weit zurückkippen, bis die 
Schnurkette leicht gespannt ist. In 
dieser Stellung die Sechskanl­
schraube h wieder festziehen. 
Schnurkette nicht zu fest straffen, da­
mit kein Schwergang entsteht. 

10. Handrad durcherehen und prüfen, 
ob alle Teile funktionssicher mon­
tiert sind. Bei Freilaufhandrädern 
die gleicherweise für Fuß- als auch 
Motorcnlrieb benutzbar sind, sich 
überzeugen, ob Motor stehen bleibt, 
wenn man am Handrad dreht. Evtl. 
Schnurketle zu Beginn festholten. 
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Abb. 116 Abnehmen deo Hand.ade. 

Abb. 117 

Abb. 118 



Motorkette oU5weduein 

Befestigungsschraube h om Motortröger (zum Spannen der Malarkelle), Abb. l lB 
mitlOer SchlOsseilösen. Kette entspannen und vom kleinen Kettenrod abheben. 
Handrad nach lösen der Kupplungsschraube (Auslösung) und Herausdrehen 
der Sicherungsschraube obnehmen. Nun kann die alte gegen eine neue Kette 
ausgewechselt werden. 

Die Montoge erfolgt in umgekehrter Reihenfolge (wie unter 7 bis 9 angegeben). 

Störungen und deren Beseitigung 

1. Die Masc:t.ine läßt Stic:t.e aus 

Ursache: 

Die Nadel ist nicht richtig einge­
setzt. 

Es ist eine falsche Nadel eingesetzt. 

Die Nodel ist verbogen. 

Die Maschine ist nicht richtig einge­
fädelt. 

Die Nadel ist fOr dos Gorn zu fein 
ader zu dick. 

2. Der Oberfaden reißt 

Ursache : 

Aus vorgenonnlen Gründen. 

Bei zu storker Fodensponnung. 

Bei schlechtem oder knotigem Garn. 

-
Bei Irockener Greifer-Ringnu! oder 
wenn Fadenreste in der Bahn sind. 

Der Stichlochrand in der Stichplotte 
ist schortig. 

Abhilfe: 

Die Nadel soll bis zum Anschlog 
hochgeschoben werden. Die longe 
Rille muß zum Nähenden zeigen. 

Dos richtige Nadelsystem ist 130 R. 
FOr Zweinadelorbeiten bis 2 mm 
130 B, darüber hinaus wieder 130 R. 

Neue Nodel einsetzen. 

Die Einfödelung noch den Anwei­
sungen Seile 19 OberprOfen und be­
richtigen. 

Nadel noch der Nadel- und Garn­
tabelle Seite 18 ouswöhlen. 

Abhilfe: 

Siehe unler 1. 

Ober- und Unterfadenspannung 
noch den Hinweisen Seite 15 ein-
regulieren. • 
Nur bestes Marken-Maschinen-Ober­
garn oder gute Niihmoschinenseide 
verwenden. 

Greifer-Ringnut noch Seite 41 oder 
84 reinigen und ölen. 

Stichloch mit feiner Schmirgelschnur 
auspolieren. 
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3. Die Nadel bridlf 

Ursache: 

Die Nadel ist verbogen und wird 
von der Greiferspitze erfaßt. 

Die Nadel ist zu dünn oder das 
Garn zu dick. 

Durch Ziehen oder Schieben des 
Stoffes wird die Nadel abgebogen 
und stößt auf die Stichplotte auf. 

Die Spulenkapsel ist nicht richtig ein· 
gesetzt. 

4. Das Nahtbild i51 unlchön 

Ursache : 

Die Spannung wurde mangelhaft 
einreguliert. 

Zu starkes, knaliges oder hartes 
Garn. 

Der Unterfaden isl ungleich aufge­
spult. 

Zwischen den Überfaden-Span­
nungsscheiben sitzen Fadenreste. 

5. Die Maschine transportiert schlecht 

Ursache: 

Der Transporteur steht zu tief, die 
Zahnreihen treten nicht weit genug 
aus der Stichplotte heraus. 

Zwischen den Transporteur-Zohn­
reihen hai sich Nähstaub festge· 
preßt. 
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Abhilfe: 

Verbogene Nadeln sofort auswech· 
sein, bevor größerer Schaden ent· 
steht. 

Nadel- und Garntabelle Seite 18 be­
achten. 

Maschine allein transportieren 
lassen. Nähgut nur leicht führen. 

Beim Einsetzen die Spulenkapsel 
nochdrücken, bis sie hör- und fühl· 
bor einschnappt. 

Abhil fe : 

Über· und Unterfadenspannung 
nach den Hinweisen Seite 15 neu 
einstellen. 

Nur einwandfreies Markengarn ver­
wenden. 

Nicht freihändig aufspulen, sondern 
Spulenfaden über die Spuler-Foden­
spannung laufen lassen. 

Spannung lösen, Fadenreste entfer­
nen. 

Abhilfe: 

Transporteur höher stellen. Normnl 
soll er während des Vor!chubes eine 
volle Zohnhöhe über die Stichplatte 
hinousragen. 

Slichplatte abnehmen, Nöhstoub mit 
einem Stichel entfernen. 



6. Die Maschine geht schwer 

Ursache: 

Der Antriebsriemen ist zu lang und 
rutscht, oder er ist zu kurz und übt 
dadurch einen zu starken Drude. auf 
die lager aus. 

Bei trockener Greifer-Ringnut ader 
wenn sich Fadenres!e in ihr befin­
den. 

Die Maschine ist durch ungeeignetes 
01 verharzt. 

DerSpuler ist eingeschaltet und löuft 
mit. 

Abhilfe: 

Riemen verkürzen bzw. durch Ein­
setzen eines Stückes verlängern. 
(Riemen gerade abschneiden und 
stumpf aneinanderselzen. Riemen­
löcher von der polierten Seite her 
einstechen.) 

Ringnut ölen bzw. reinigen. 

Zum Oien nur Pfaff-Nähmaschinen­
öl verwenden - kein Salatöl oder 
Glycerin. Seite 40, 41 beachten. 

Spuler abstellen. 

Abb. 119, 123 Die Einzelteile des Pfaff-Greifers 

HO 

, , 

a = Nut 

b = Unle rkap."r 
C = Spule 
d = Spulenkcp.elklappe 
.. = Spulenkapsel 
I = Greifer 
9 = Greife"pitze 
h = Greiferbvgelring 

9 

'" 

• 

83 



Abb.l 

Abb.2 

Abb.3 

Abb.4 

Abb. S 
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Auseinandernehmen des PfaR-Greifers 

Abb.l 

1. Spulen kapsel mit Spule entfernen. 

2. Arretierschraube a herausdrehen. 

Abb.2 

3. Handrad festhalten und Greiferbügelring b 
auf dem Greifer nach rechts drehen bis an 
die Führungsstifte Cl und C2. 

4. Handrad drehen bis die Greiferbügelring­
spitze steht wie Abb. 2 zeigt (S tellung A). 

Abb.3 

5. Greiferbügelring b anheben und un ter ge­
ringem Drehen um den Haltefinger F heraus­
nehmen. 

6. Daumennagel bei C einsetzen, Unterkapsel d 
anheben und herauskippen. 

Zusammensetzen des Greifers 

Abb.4 

1. Unterkapsel d bei GreifersteIlung nach Abb. 3 
wieder einkippen. 

2. Handrad vorsichtig drehen bis Greiferspitze 
steht wie Abb. 4 (A) zeigt. Greiferbügel ring b 
in dieser Stellung aufsetzen. Greiferbügelring 
b muß links in den Führungsstift Cl einklinken. 
Der Ringkranz muß rechts auf der Unterkap­
sel d aufliegen . 

Abb_S 

3. Handrad vorsichtig drehen bis der Greifer die 
Stellung B erreicht hot. Durch noch un ten ge­
richteten Druck klinkt dann der Greiferbügel­
ring b in die heiden Führungsstifte Cl und c! 
ein. Greiferbügelring noch links bis zum An­
schlag drehen. 

4. Arretierschraube a hineinschrauben wie Abb. 1 
veranschaulicht. 
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Abb.130 Werk der Ploff 260-261 

1 = Regulier"",raube für Slaffdrudc 
2 = ArmwellMl:urbe l mi t An trieb 

für Nadel.tange und fadenhebe l 
3 = Nodel,tongengli..d 
4 = Nadel.tangen.chwinge 
5 = Nodeleinfädl er 
6 = Nadel.tan\le 
7 = Nodelhc ller 
6 = Nähfuß 

2 

3-
4 

5-

6 

35 
34 

23 = Tran.porlcur-Schiebeexzenterdange 
24 = Tran,porleur_Momen tschall'llebel 
25 = Slichlöngen-Ei n. tell.chei be 
26 = Stich.te ller 
27 = ZZ·Momentschalthebel F 
28 = Handrad 
29 = Spuler·E in.chalt hebel 
30 = Spulerspindel 
31 = Ern.tellscheibe C 

31 

42 

30 29 

28 

27 

- 25 
24 

23 
22 7-

8___. 38 

10 

I 
11 12 

13 14 

9 = Greile rwelle mi t Schraubenrad 
10 = Schraubenrod der Antriebswelle 
11 = Greifer mit Spulenkap.e l 
12 = Kör ne rba lzen zu 17 un d 3a 
13 = Unterkap.elhalte r (Kap.elonholle.liidc) 
14 = Tran. porleurlrdger 
15 = Transporteur-Hebewellen ku rbel 
1(' = G .. ~i ru r untri~ b ,welle 
17 = Tron. porleur_Hebewelle 
16 = Tron,porteur-VersM"Ung I"omp!.) 
19 = uniere. Kettenrad 
20 = Tran.potteur_Hebewellenkurbe l 
21 _ Tronsparteur-VersenHno pf 
22 = Tran.porteur_Hebeexunterstange 

\ 18 
16 

Anm" Oie Stichplalle i. t der beneren Sich t 
wegen nicht ei ngeze irn ne t. 

32 = Einste llhebel 0 
33 = Sieuersche ibenb lodc 
34 = Drehgriff E 
35 = faden hebel 
36 = Spannun gsmutler M 
37 = Tra n.parteur und Stichple ite 
3a = Tran.parteur·Sch iebewelle 
39 = Sdmurkette 
40 = Automatie-Antr ieb.exzenter 
41 = ZZ·hlentergab~ l.tc nge 
42 = Armwelle 
43 = ZZ·Stich.te ller 
44 = ZZ_Ei nste llsche ibe A 
45 = Stichlegehebel 

• 
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Für den PfaR-Kundendienst 

Der Zweistufen-StaRdrückerhebel 

Diesen neuen Stoffdrückerhebel mit 
2 Scholtstufen haben jetzt alle Pfaff­
Maschinen 260 (360) etc, 

Mit ihm ist nach Abb. 108 außer der 
normalen HachsteIlung 2 - zum Auf­
heben der Fadenspannung und zum 
Entfernen des Nähgutes - noch eine 
Zwischenstufe - schaltbor. Sie macht 
den Stick- und Stopfhaken entbehr­
lich. Die Stoffdrückerstange ist in 
Stufe 1 leicht angehoben, die Ober­
fadenspannung ober noch wirksam. 

Abb. 108 Der Zwei.tufen·Stolfdrudcerhebel 

wurde die Pfaff-Werkzeugtasche geschaffen. Sie enthält die gebräuchlichsten 
Werkzeuge und Geräte, um auch außerhalb der Werksta tt eine den Kunden 
befriedigende Arbeit ausführen zu können. Für die Reparatur von Industrie­
Nähmaschinen kann außerdem eine größere Tasche mi t re icherem Werkzeug­
inhalt geliefert werden. Bei Bedarf billen wir ein Angebot anzufordern. 

Inhaltsverzeichnis der Werkzeugtasche Größe I 

Yollri rl<ll eder-To.<he mit Einteilung 

Wa .. erpumpenzange .Belzer Nr. 2565 M 

Gobe l.dllü .. el Nr. 1336 15114 mm 

Gobel.ch lu .... 1 N,. 1336 13112 mm 

Gabel.chlü .... 1 Nr. 1336 11110 mm 

Gobel.chlü .. el Nr. 1336 9/80 mm 

Gabe l.chlü .. et Nr. 1336 71/11 mm 

Blode.chlü .. el .Bel~er Nr. 4020 
3/8" = 9,52 mm 

Po lygripzange .Belzer· N,. 2565 L 

1 Kobelme •• e, mit Schober Nr. 2048 

1 Kombizo ngc Nr. 1571/160 mm 

Riemenlochzonge für 5-7 mm Rundrieme" 

B6 

Hendhamme, mit Stie l Nr. 112"2f200 9 

Po!entleilenheft . Pferd-

Se!z Lilipul.M~ißel Nr. 3639 _Belze,­

Schraub.tode 40 mm Sadcenbreite 

Schraubenzieher , Belzer' 
N,. 9705//11 x 5 mm 

S<hraub"nzieher . Beber' 
N,. 9nO/40 X 4,5 mm 

Schiffdlen.chraubenzieher KI. 138 

Kuppenpins .. 1 fioch I' 

Orstein mitlel/einl100 mm 

OI.I"'n le,n/100 mm 

Nagelbohrer Nr. 3137/4 mm 



SeilenKhneid.r 145 mm Ne. 1577 

Rundzonge mit longem S<hnobel 
Ne. 1553'130 mm 

flodlzo"lle Ne. ISS01120 mm 

Uni ve .. o I·Sdl.o u benziehe r 

S<:hlingenhublehre mil Klemme 
1,6: 1,8; 2,0: 2,2 mm 

S<hlingenhubleh.e 2,. mm 

Belze.-Ole. Nr. 4360 

Mening·Oler, um.tedba.es Rohr N •. 2706 

kleiner Plofl.olkoni.'er 

2 8ledlkd.tdlen f~r Ersatzteile 

S<h.ouhenzieh-e. Nr. 1424 
Klinge 240 x 5 mm 

S<h.aubenzieh., N •. 1424 
Klinge 160 x 8 mm 

Prdz.·Holbrundfeile Hieb 5,100 

P.dz .. Nogelfeile 75 x 1,8 mm 

Vie.kantleile Hieb 4 8S x 22 

Dreikont.dlaber 125 x 6 mm 

Rundfeile 110 x 3 mm 
flodlleile 1/2 S 125 mm 

Rundfeile 1,2 S 125 mm 

Reillnadel N •. 6001 x 1110 mm 

Bogen Sdlmi.ge lleinen Ne. 2471 b/K 150 

Bogen Polierleinen N •. 2471 b'4 C 

25 m Sdlmirgel,dlnur Nr. 30.12 

2 Pulzlcppen 

1 Me"ingdo.n 270.8 mm 

Autcmati~.Ein.tell·Lehre 

Seegerringzonge 

Nadel einlCid lerlehr. 

Abb. 132 Oie Plol/-W.,kzeuglaJdle 
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G.)(ün:te Einstellanleitung für die Zickzackeinrichtung der Pfaß 260 (360) 

1. Dos Zickzock·Stiduteligehäuse so in den Moschinenorm einsetzen, doß der 
Slichlogehebel in MittesteIlung senkrecht noch unten steht. 

2. Die Zidaack-Einstellscheibe A fOr die Einstellung der Zidtzac:lcbreite nach 
rechts bis zum Anschlag auf ,,4" drehen. 

3. Den Exzenterbolzen A in der Nodelstongen-Schwinge Abb. 107 mit seinem 
Ausschlog noch oben stellen. 

-4. Durch Verdrehen des Kulissenstein·Exzenterbolzens Abb. 106 die Nodel­
stonge so weit wie möglich noch rechts (Richtung Hondrod) verlogern. 

5. Die Stichstellerkurbel der Stichsteller-Kulissenochse Abb. 104 so lösen, doß 
sich die Stichsteller-Kulissenochse mit einem schlonken Schraubenzieher von 
oben aus leicht schleppend verstellen läßt. 

6. Den Zickzock-Momenthebel bis zum Anschlag noch oben drücken und 
7. beim loufenlouen der Maschine die Stichsteller-Kulissenochse b Abb. 104 so 

einstellen, daß die Nodelstonge keine Pendel bewegung mehr ousführt. 
8. Den Zickzoc:lc-Momenthebel wieder los105sen und die Schroube an der Stich­

stellerkurbel anziehen. Die Einstellungen 6 und 7 zur Kontrolle überprüfen . 
9. Die Zickzack-Einstellscheibe A ouf 0 drehen und die Einstellschroube e am 

Kurventosthebel Abb. 104 bei laufender Moschine so longe noch rechts bzw. 
links drehen, bis die Nodelstonge keine Pendelbewegung mehr ausführt. 

10. Zickzoek·Einstelischeibe A ouf 4 und Stichlagehebel B auf Mitte stellen. 
Nodel mi t Exzenterbolzen A Abb. 107 zum Stichlochschlitz ousrichten. 

11. Durch Verdrehen des kleinen Kegelrodes ouf der Oberormwel1e die Ziek­
zoekbewegung zeitlich so einstellen, doß dos Ende der rechten und linken 
Nodelstongenpendelung in gleicher Höhe über der Slichpiolte liegen (4 bis 
6 mm). (Siehe ouch Seile 48, Abs. 2.) 

12. Zickzoek-Einslellscheibe A ouf 0, den Slichlagenhebel B ouf links scholten 
und die Nodel ouf linken Einstich bringen. 

13. Durch wiederholtes N iederdrücken des Zickzoek-Momenlscholthebels F prü. 
fen, ob die Nodel obsolute Ruhe besitzt. Sonst Sechskontschroube c om 
Stich logen-Kurven hebel und Kontermutter on der Einstellschroube d lösen 
und mit ihr die vorhondene Pendelbewegung der Nodelstonge beseitigen. 
Normol besteht Ruhe, wenn der Zwischenraum bei f Abb. 104 - 4 mm be­
trägt. 

14. Stichlogehebel B ouf Mitte rüdten. 

15. Mit dem Kulissenstein-Exzenterbolzen B Abb. 106 den symmetrischen Nadel­
einstich (Dreistich) einstellen. Dozu Zickzock-Einstellscheibe A ouf 4 und 0 
scholten. 

16. Zickzodc:-Einstellscheibe A ouf 0 und Stichlagehebel B ouf Mitte stellen, donn 
mit dem Exzenterbolzen A Abb. 107 den Einstich der Nodel in der Mitte des 
Slichlochschlitzes einstellen. 

17. Den symmetrischen Nodeleinstich (Dreislich) noch ein mol überprüfen und 
wenn notwendig, Justierungen 15 und 16 wiederholen. (Stichprobe in 
Po pier.) 

Wichtig! 

Noch beendigter gewissenhofter Kontrolle müssen olle Befestigungsschrouben 
wieder gut ongezogen werden. 
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